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Der bevorſtehende Sudanfeldzug. 


Die Fortſetzung des britiihen Zeldzuges gegen 
die Mahdiſten im Sudan hängt naturgemäß von 
den klimatiſchen Verhältniſſen des Operations- 
gebietes bezw. von dem Zuſtande der Haupt- 
verhehrsader deſſelben, des Nils, ab. Dieſer bietet 
nur zur Zeit ſeiner Anſchwellung die Möglichkeit, 
als Transportweg in jenem größeren —— 
zu dienen, wie es bel militäriſchen Operationen 
unerläßlich iſt. Gegenwärtig nun ſteigt der Nil, 
und dementſprechend find von engliſcher Seite alle 
Vorbereitungen zur Fortſetzung des Krieges ge- 
— fo daß dieſelbe unmittelbar erfolgen 

nn. 


Unfere beiſtehende Karte des von Aegnpten bis 
ge Congoſtaal reichenden im ganzen ſüdlichen 

heil von den Nahdiſten beherrſchten Sudan ſtellt 
die Lage der bei dem bevorſtehenden Feldzug in 
Betracht kommenden Gebietstheile und die 
militäriſche Stellung bes. engliih - äguptiſchen 
Erpeditionscorps der Mahdiften und der Vorhut 


der leider zum größten Theil zerſprengten congo- # 


,, 


. 


aatlichen Nilarmee dar. Sie bietet daher ein 

25 bequemes Mittel, den Derlauf des Sudan- 
rieges, über welchen täglich Nachrichten eintreffen 
Können, zu verfolgen. 

Die Hauptmacht der engliſch-ägypliſchen Armee 
ſteht in Alt-Dongola und Merami. In letzterem 
Orie befindet ſich das Hauptquartier des Girdars 
(Anführer) Kitchener Paſcha. Zwiſchen beiden 
vorgenannten Orten liegen noch hart am Ufer 
des Nil in El debbeh und Korn Theile des 

ſanzen Corps als 3wiſchenſtationen. Don Merawi 
ührt in gerader Linie eine Karawanenſtraße 
nach dem weiter ſtromabwärt gelegenen Neu- 
Dongola, einem Hauptſtapelplatze des Erpeditions- 
Corps, 

Der am weiteſten vorgeſchobene Poften der 
Mahdiſten befindet ſich in Abu Kamed, daher 
wird dieſer Ort in erfier Linie das Ziel Kitchener 
Jaſchas fein. Zwiſchen Abu Hamed und Merawi, 
bei Salamat, befindet ſich der vierte Katarakt, in 
unſerer Karte mit der Ziffer 4 bezeichnet. Die 
dortigen Fälle und Stromſchnellen bilden ein 
großes Hinderniß für die Schiffahrt auf dem Nil 
und können erſt, nachdem das Waſſer bedeutend 
geftiegen ift, überwunden werden. Der Vormarſch 

es engliſch-ägyptiſchen Corps wird ſich deshalb 


Feuilleton. 
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St. Petersburger Plauderei. 
Don A. v. Nolff. 


I. 

tersburg fteht im Zeichen der Feftesvorberei- 
no. Nahm das Auge blickt, allüberall ge · 
wahrt es die Anfänge der Ausſchmückung, Zeſt⸗ 
rogramme, Pläne und Koſtenanſchläge. Gilt es 
och, faſt zu gleicher Zeit viele und recht ver- 
3 Gäſte zu empfangen. Da ſteht im 
ordergrunde des Intereſſes der Präſident Faure, 
„der Freund des Kaiſers“, auf den ſich der 
ganze francoruſſiſche Enthuſiasmus entladen 
wird, der nun ſchon feit 5 Jahren, ſeit den 
denkwürdigen Kronſtädter Tagen, heine Gelegen. 
beit hatte, ſich zu beihätigen. Dem erſten Bürger 
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auf dem rechten Ufer des Nil zu Lande vollziehen 
Nach der Einnahme von Abu Kamed ſoll dann 
die von Wady Halfa nach Murat gebaute 
Bahn mit größter Beſchleunigung bis zum 
erſtgenanntem Orte weitergebaut werden und, 
wie verlautet, ſollen dann die 6 neugebauten, 
zerlegbaren Nilkanonenboote ſtückweiſe per Bahn 
von Wady Halfa nach Abu Hamed transportirt 
werden. Bon dort bis Chartum iſt der Nil für 
dieſe flachgehenden Schiffe befahrbar. Am fünften 
Katarakt nördlich von Berber ſteht ein größerer 
Theil der Feeresmacht des Mahdi. Dieje Stadt 
ſoll feit dem vorigen Jahre ftark befeftigt worden 
ſein, ſo daß möglicherweiſe hier ein heftiger 
Widerſtand von den Mahdiſten geleiſtet wird. Die 
Hauptmacht der Derwiſche ſieht jedoch in Om- 
durman, der Haupt- und Reſidenzſtadt des Mahdi 
auf dem linken Nilufer, der jetzt ganz verfallenen 
und zerſtörten Stadt Chartium gegenüber. Om- 
durman iſt nicht nur ſeibſt ftark befeftigt, ſondern 
auch durch vorgeſchobene Forts geſchützt, Hier 


befinden ſich auch die einzigen Pulverfabriken im 
ganzen Sudan, ſo daß alſo das ganze Wohl des 
Nahdiſtenreiches von dem Beſitz dieſes Ortes ab- 
hängt. Iſt Omdurman erft von dem Erpeditions- 
corps genommen, fo zerfällt das Reich des Mahdi 
von ſelbſt. 

der Süden des Mahdireihes iſt lange Zeit 
durch den Anmarſch der congoftaatlihen Nil⸗ 
armee bedroht geweſen, doch ſcheint dieſe Gefahr 
für die Mahdiften in Folge einer Meuterei, die 
unter den Truppen des Congoſtaates aus- 
gebrochen war, bis auf Weiteres befeitigt zu fein. 
Immerhin aber ift der äußerſt wichtige, mit einem 
guten Hafen am Nil verſehene und wohlbefeſtigte 
Stapelplatz der Mahdiften, Redjaf, etwas füdlich 
des jezt ganz verfallenen Lado, der einfligen 
Reſidenz Emin Paſchas in der Aequatorialpropinz, 
von dem die Borhut der congoſtaatlichen Nil- 
armee führenden Lieutenant Chaltin erobert 
worden. Ob es dieſem gelingen wird, mit ſeinen 
700 Mann den Ort gegen etwaige Angriffe der 
Derwiſche zu halten, muß abgewartet werden. 
Zür das Mahdireich ift der Verluſt Redjafs, wo 
man ſich mit Proviant zu verſehen pflegte, von 
nicht zu unterſchätzender Bedeutung. 


Frankreichs zu Ehren haben auch die braven 
Petersburger Stadtväter dereitwilliger in den 
Stadtſäckel gegriffen, als dies bisher für 
die verſchiedenen gerrſcher des Morgen- 
und Abendlandes geſchehen iſt, die unſeres 
Zaren Beſuche erwiderten. Der Kaiſer von 
Defterreih war bei feinem SHierfein im Früh- 
jahr ganz gewiß nicht überrafht von dem 
Schmucke, den die Stadt angelegt hatte, denn 
die etwa handtuchgroßen öſterreichiſchen hen 
die in gewiſſer Anzahl zwiſchen den rufſiſchen 
an allen Käuſern angebracht find, imponiren 
ebenſo wenig, wie einige Wimpelgarnituren an 
Straßenübergängen oder die primitive Aus- 
ſchmückung einiger Balkons. Zu Faures Empfange 
spricht man nun aber von hünftleriiher De- 
coration, von Teppichen und Ornamenten, von 
Palmengruppen und ähnlichem; — nous verrons! 

Sollte trotz alledem der Feſtiſchmuck der 
Stadt hinter den Erwartungen zurück- 


Ddeutſchland. 


Ein ernſter Gedenktag des Jürſten Bismarck. 


Ein halbes Jahrhundert iſt heute — am 28. Juli 
— ſeit dem Tage verfloſſen, an welchem Fürſt 
Bismarck zu Rheinfeld ſeine Vermählung mit 
Fräulein Johanna v. Puttkamer feierte. Da 
wenden ſich die Gedanken aller Deutſchen in herz- 
licher Theilnahme dem einſamen Recken im 
Sachſenwalde zu, dem es ein ſchweres Geſchick 
nicht vergönnt hat, dieſen Tag in Gemeinſchaft 
mit feiner geliebten Battin zu verleben. Was ihm 
die treue Gefährtin des Lebens geweſen iſt, hat 
Bismarck ſelbſt in einem ſeiner Briefe mit den 
Worten ausgeſprochen: „Sie ahnen nicht, was 
dieſe Frau aus mir gemacht hat!“ Sie war und 
blieb der Sonnenſchein ſeines Lebens bis zu 
ihrem Tode und ihr Ende war der erſte und 
einzige Schmerz, den fie dem Gatten je bereitet 

at. Ihre ſterbliche Hülle ruht in dem zu einer 
ruftkapelle umgeſtalteten Gewächshauſe in 
Darzin, wo ſie am 27. November 1894 nach 
kurzer Krankheit ihren Geiſt aushauchte. 


Helldorff redivivus? 


In manchen Kreiſen wünſcht man ſchon feit 
längerer Zeit eine Reorganiſation der conjer- 
vativen Partei. Dieſer Wunſch kommt auch 
bereits in der Preſſe zum Ausdruck. So wird 
der nalionalliberalen „Augsb, Abendztg.“ aus 
Berlin geſchrieben: 

„Nit Rückſicht darauf, daß die jehigen Führer der 
conſervativen Partei ſämmtlich in einem gewiſſen Ab- 
hängigkeitsverhältniß zum Bunde der Landwirthe 

hen, der mit ſeinen unbeſonnenen Forderungen die 
agu der Partei in Gefahr zu bringen droht, wird 
in beſonnenen Parteikreiſen die Frage erörtert, ob es 
nicht rathſam ſein möchte, den ehemaligen Führer der 
Partei, Herrn v. Helldorff, zu veranlaſſen, daß er 
wiederum ein Mandat zum Reichstage annehme. Be- 
kanntlich wurde der Genannte durch den Uebereifer 
und die Unduldfamkeit. der Agrarier feinerzeit aus dem 
Parteivorſtande herausge e er würde ſich aber 
ein Verdienſt um die Parte 505 die conjervative 
Sache erwerben, wenn er das Opfer bringen und in 
einem Augenbliche in den parldmentariſchen Dienſt 


urückkehren würde, in dem es mehr denn je darauf 
a e die grundlegenden Prineipien der conſer- 


vativen Partei zu vertheidigen.“ 
Der Correſpondent des nationalliberalen Blattes 
ſcheint über die Gtimmung in den leitenden 


conſervativen Kreiſen nicht gut unterrichtet zu 


ſein. Dort denkt man auch nicht im entfernteſten 
daran, Herrn v. Helldorff wieder den Weg in 
den Reichstag zu bahnen. Denn Herr v. Helldorff 
war keineswegs bloß in agrariſchen Fragen ein 
unſicherer Cantoniſt; er hat ja auch gegen das 
Tivoli-Programm geſtimmt und war überhaupt 
wegen feines Gouvernementalismus mit den 
übrigen conſervativen Führern vollſtändig zer- 
fallen. die Reoraanifation der conſervativen 
Partei müßte alſo jedenfalls ohne Mitwirkung 
der jetzigen Führer geſchehen und damit wird es 
wohl noch gute Wege haben. 

Dieſe Annahme wird durch folgendes, uns auf 
unſerem Gpecialdraht zugegangenes Telegramm 
beſtätigt. 

Berlin, 27. Juli. (Tel.) Die „Kreuzztg.“ be- 
ſtreitet, daß innerhalb der conſervativen Partei 
erwogen werde, den Abg. v. Helldorff zu veran- 
laſſen, ein Reichstagsmandat anzunehmen, dagegen 
ſei erzählt worden, Kerr v. Helldorff beabſichtige, 
aus eigener Initiative zu candidiren. Sollte ſich 
das beſtätigen, ſo ſtehe ihm, wie jedem, der ſich 
zum Tivoliprogramm bekenne, der Zutritt zur 
conſervativen Fraction offen. 


Berlin, 27. Juli. Dem Eintreffen des Prinzen 
von Wales in Homburg wird in den erſten 
Tagen des Auguſt entgegen geſehen. 

* [Die Reife des Kaiſers nach Ungarn] wird 
diesmal auch die längft geplante Kochwildjagd in 
dem großen Wildpark des Erzherzogs Friedrich 
einſchließen. Sie unterblieb im vergangenen 
Jahre, weil das Jagdſchloß dem Erzherzog für 
feinen haiferlihen Gaſt nicht geräumig genug er- 
ſchien und erſt ausgebaut wurde. Am 15. September 
treffen der deutihe und öſterreichiſche Kaiſer auf 
der kleinen Station Laskafalu ein. Dort er- 
wartet der Erzherzog, Bruder der Königin von 
Spanien und Stiefbruder der Prinzeß Ludwig 
von Baiern, die Monarchen und geleitet ſie in 
Galawagen, die von FJackelträgern umgeben find, 
in den Köröſer Forſt, wo fein neuerbautes 


bleiben, jo werden andererſeits die Beſucher, 
Kaiſer Wilhelm ſowohl wie der franzöſiſche 
Präſident von dem Empfange in Peterhof 
einen bleibenden Eindruck behalten. Tauſend 
fleißige Hände regen ſich dort ſchon jetzt, überall 
werden hohe Pfoften von gefälliger Form er- 
richtet; an den alten Bäumen, an Bafen und 
Figuren, Treppen und Geländern ziehen ſich feine 
Röhren entlang, zwiſchen den Beeten und auf 
den Raſenflächen fieht man merkwürdige Blumen- 
arrangements aus buntem Glaſe, und ſelbſt auf 
dem Grunde der klaren Seen und Kanäle wird 
gearbeitet, Mit Hilfe der Elektricität ſollen dieſe 
künſtlichen Blumen glühen und leuchten, aus dem 
Dickicht der Bäume ſoll es flimmern und ſtrahlen 
und auf der Oberfläche der Seen foll es glitzern 
und funkeln von den in der Tiefe verborgenen 
Litern! Alle vergangenen Peterhofer Illumina- 
tionen ſollen überftrahlt werden, und doch waren 
ſchon dieſe immer unvergleichlich ſchön! 


prachtvolles Jagdſchloß liegt, in dem die Er 
herzogin Iſabella ihre Gäſte empfängt. R 

* [Arbeitsnahmeife an entlaſſene Neſerviſten. 
Durch Erlaß des ee ind vi 
2. und 9. Armeecorps beſtimmt worden, in 
dieſem Jahre einen Derſuch mit der Vermittelung 
von Arbeitsnachweiſen an entlaſſene Referviften 
u machen. Die zu errichtenden Arbeitsnachmeis- 
ellen ſind ausdrücklich darauf hinzuweiſen, daß 
bei der Vermittelung die NMannſchaften bevorzugt 
werden, die in ihre Heimath oder in ihren Kreis 
zurückkehren wollen. 


I- unter fih”.] In einer längeren Aus- 
laſſung über die Demokratie und ſonſtige Uebel 
dieſer Welt macht die „Areuntg.“ folgendes Ein- 
geſtändniß: 

Wenn die Demokraten ein wenig politiſche Klugheit 
beſäßen, ſo würden ſie endlich davon ablaſſen, die 
adligen Beamten und Offiziere zu ſtigmatiſiren. Es tft 
doch wirklich zu ertragen, wenn ein oder das andere 
Regiment nur adelige Offiziere beſitzt, es iſt ver ⸗ 
hältnißmäßig harmlos, wenn dieſe Herren in ihren 
Kaſinos möglichſt unter ſich fein möchten. Das 
mag nicht demohratifch fein, bringt aber dem Volke 
weder Schaden noch Gefahr. 

Gegen dieſe Anſchauung der „Kreuzztg.“ wendet 
ſich die nationalliberale „Magdeb. 31g.“ mit Ent- 
ſchiedenheit. Das Blatt ſchreibt: f 

Die Einheit unſeres Offülercorps, auf das wir ſtolz 
ſind, würde zerſtört ſein mit dem Augenbliche, wo 
Grundfäßen, wie den von der „Kreuzjtg.“ aufgeſtellten, 
die Berechtigung zuerkannt würde. Wenn es geſtattet 
wird, daß einzelne Regimenter nur adelige Offiziere 
annehmen, bloß weil die Herren unter ſich bleiben 
möchten, fo bringt das zwar dem Volke nicht direct 
Schaden und Gefahr, aber es gefährdet unſer Offizier - 
corps, indem es die Meinung aufkommen läßt, daß 
in ihm zwei Klaſſen von Offizieren vorhanden 
ſind, eine höhere, gebildet aus der Geburtsariſtokratie, 
und dann die gewöhnlichen Berufs offiziere.. Es 
iſt kein Zweifel, die Symptome einer Krankheit, die 
den Beſtand des Reichs zwar nicht gefährden wird, 
aber doch auch nicht zu deſſen Feftigung dient, find 
nicht hinwegzuleugnen, und anſtatt fie geringſchätzig, 
wie die „Kreußtg.“ das thut, zu behandeln, hätte man 
alle Urſache, — ernſtliche Mittel zur Abſtellung des 
Uebels zu ſinnen. 


[Daß das deutſche Reich bei dem Abſchluß 


des Handelsvertrages mit Rußland einem Be- 
truge zum Opfer gefallen] ſei, erzählt der in 


Münſter erſcheinende coſervativ - clericale „Weſt- 
fale“ allen Ernſtes. Das Blatt trägt feine Ent- 
deckung wie folgt vor: 

„Wir conftatiren endlich noch, daß uns von einem 
durchaus glaubwürdigen Herrn, der dem ſeligen Frhrn. 
v. Schorlemer-Alſt ſeiner Zeit nahe geſtanden hat, im 
Frühjahr 1895 mit beſtimmtem Hinweis auf jene jelt- 
ſame Tarifvereinbarung als gewiſſe Wahrheit erzählt 
worden, daß bei dem Paſſus über die Zarifverein- 
barung die ausgetauſchten Verträge nicht ſtimmten. Die 
Rufien hatten eine von ihnen beantragte, aber deutſcher⸗ 
ſeits abgelehnte Beſtimmung verſuchsweiſe dennoch ins 
Protokoll geſetzt, und bei der ſpäteren Vergleichung 
reſp. Collationirung in der Commiſſion ſei man auf 
deutſcher Seite wenig aufmerkſam geweſen und habe 
dieſe Stelle unwiderſprochen paſſiren laſſen. So ſei 
dieſe wichtige Beſtimmung — vermuthlich iſt es die 
Verpflichtung Deutſchlands, nach ruſſiſchem Staffeltarif, 
auch wenn er noch niedriger werden follte, das ruſſiſche 
Korn nach den Seehäfen zu befördern, — in den Ver- 
trag gekommen. In den diesſeitigen betheiligten 
Kreiſen hätte die nachträgliche Entdeckung dieſer 
Ueberrumpelung das peinlichſte Kufſehen gemacht, doch 
glaubte man, um nicht den ganzen Vertrag zu discre- 
ditiren, ſchließlich gute Miene zum böſen Spiel machen 
zu ſollen.“ f 

Dazu bemerkt die „Boſſ. 31g.“: „Märchen noch 
ſo wunderbar, Dichterkünſte machen's wahr“; es 
wäre deshalb immerhin nicht überflüſſig, wenn 
dieſe plumpe Erfindung auch von maßgebender 
Seite als ſolche gekennzeichnet wird. 


England. 

London, 26. Juli, Unterhaus. Der Staats- 
ſecretär für die Colonien, Chamberlain, erklärt, 
daß die Depeſche der Regierung von Transvaal 
vom 7. Mai d. J., welche die Einſetzung eines 
Schiedsgerichts zur Beilegung der Streitfragen 
zwiſchen England und Transvaal in Vorſchlag 
bringt, zur Zeit von der engliſchen Regierung er- 
wogen werde. Er könne hinzufügen, daß, da die 
Regierung von Transvaal das Einwanderungs- 
geſetz aufgehoben und eine Abänderung der 
Ausweiſungsacte beſchloſſen habe, damit die 
dringlichſten ftrittigen Fragen erledigt ſeien. (W. T.) 

— —u— — — — 


Bon der Marine. 
„Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober- 
Commando der Marine iſt der Aviſo „Loreley“ am 
25. Juli in Jalta angekommen. 


Wenn in dieſem Sommer faft gleichzeitig mit 
den Kerrſcherbeſuchen der große Schwarm der 
Gelehrten, Aerzte, Geologen und Gtatiftiker nach 
den Moskauer Congreſſen hierher kommt, dann 
werden wir es wohl beſtätigt hören, was wir 
Petersburger längſt wiſſen, Peterhof hat feines 
Gleichen nicht auf dem Continente. Am Meere ge- 
legen, konnte es zum Vergleiche mit Stockholmer 
Luftſchlöſſern herausfordern, — aber wo iſt dort 
die kaiſerliche Pracht, die Fülle der goldenen 
Statuen, wo find die goldenen, die Mojaiktreppen, 
wo die herrlichen Fontalnen? In langer Reihe 
pflanzen fie ſich vom Schloſſe aus zu beiden 
Seiten eines im Marmorbecken dahinfließenden 
Kanals bis zum Meere fort, gekrönt von dem 
Samſon der Nieſenfontaine, die vor dem Schloſſe 
ſelbſt ihre glitzernden Perlen bis zum Dache 


deſſelben emporſendet. Auf den weißen 
marmornen reppen, auf den Marmor- 
terraſſen, die dieſe unterbrechen, glänzt es 
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U Niet, 28. Juli. Die Torpedobootsabnahme-Com- 
miſſion hat ſich heute nach Pillau begeben behufs 
Uebernahme des auf der Schichau-Werft erbauten 
Torpedobootes „S. 82“ zur Abhaltung der Abnahme 
* Das Boot wird demnächſt zu weiteren Probe; 

ährten nach Kiel überführt werden. 


r EE ER HSI UENPCAR OSIRTS2 WESER PERERREBE ZU ERETEZREE 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Molde, 27. Juli. Die „Fohenzollern“ iſt mit 
dem Kaiſer an Bord heute früh 5 Uhr, von zwei 
Zorpedobooten begleitet, ſüdwärts gedampft. 
Bei der Abfahrt wurde die Kaiſernacht von 
100 Touriſten, die ſich auf dem amerikaniſchen 
Dampfſchiff „Ohio“ befanden, mit lauten Yurrahs 
begrüßt und von dem Schiff ſelbſt mit der Flagge 

ſalutirt. 

Berlin, 27. Jull. Im Kieler Ariegshafen 
ſollen Anfang Auguft im Beiſeln des Kaiſers 
und des Prinzen Keinrich umfangreiche Derfuche 
im Zelegraphiren ohne Draht ftatifinden, um 
die Verwendbarkeit dieſer Methode für die 
Zwecke der Kriegsmarine zu erproben. Auf der 
haiſerlichen Werft werden bereits die nöthigen 
Vorbereitungen getroffen. 

— Das Organ des Bundes der Landwirthe, 
die „Deutſche Tageszeitung“, befürwortet ein 
Einfuhrverbot für Getreide aus den Dereinig- 
ten Staaten, zum mindeften aber einen 3oll- 
aufſchlag auf die amerikaniſche Einfuhr, auf 
Getreide, Fleiſch, Petroleum und vielleiht auch. 
wenn unſere Induſtrie damit einverſtanden ift, 
auf Baumwolle. 

— der Kriegs miniſter v. Gofler iſt zur Truppen - 
inſpection in Kaſſel eingetroffen. 

— Das Togo-Abkommen iſt vor feiner Ratie 
fication einigen auf colonialem Gebiete einfluß- 
reichen perſonen, wie dem Herzog Johann Albrecht 
von Mecklenburg- Schwerin als Präſidenten der 
deutſchen Colonialgeſellſchaft, mitgetheilt worden. 

— der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute 
einen königlichen Erlaß, wodurch die Ausübung 
der geſundheitspolizeilichen Muffiht über die 
Provinzialanſtalten und die Schulaufſicht über 
die Provinzial-Zwangserziehungs-Anſtalten dem 
Geſchäftskreiſe des Oberpräſidenten überwieſen 
wird. 

— Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, wird der 
Stettiner „Dulcan“ in den nächſten Tagen einen 
feften Auftrag für den Bau eines Panzerſchiſfes 
von 10 000 Tonnen Tragfähigkeit für Japan er- 
halten. 

— Der bekannte Forſchungs-Reiſende Dr. Finſch 
wird demnächſt nach Berlin überſiedeln, um dem 
zu errichtenden deutſchen Colonialmuſeum feine 
Kräfte zu widmen. 

Holtenau, 27. Jull. Der König von Siam 
hat heute Nachmittag an Bord feiner Vacht auf 
der Fahrt nach Hamburg die hieſige Schleuse 
paſſirt. Der ſtellvertretende Stationschef Contre- 
Admiral Oldekop und der ſtameſiſche Conſul in 
Hamburg begrüßten den König. Letzterer be 
gleitet ihn nach Hamburg. 

— die „Poſt“ tadelt den Gondercurs im 
Cultusminiſterium, wobei fie ſpeciell auf das 
Verhalten gegenüber dem ſocialdemokratiſchen 
Privatdocenten Dr. Arons und auf die Berufung 
des Amtsrichters Reinhold zum Profeſſor an der 
Univerfität Berlin hinweiſt. Wenn es der Regie- 
rung Ernft ſei mit einer feften, kraftvollen, ftetigen 
Politik, fo werde fie vor allem aus dem Reſſort 
den Particularismus beſeitigen und dafür ſorgen 
müfjen, daß auch das Cultus miniſterium denſelben 
Strang zieht wie die Regierung. 


Griechenlands Kriegsentſchädigung. 

Berlin, 27. Jull. Bei den Zriedensverhand- 
lungen fteht jetzt bekanntlich neben der Grenz- 
frage auch die Frage der Ariegsentihädigung im 
Vordergrunde. Kierzu wußte die „Wiener Neue 
Fr. Preſſe“ zu berichten, daß der deutſche Bot- 
ſchafter in Konstantinopel eine ratenweiſe Zahlung 
der Entſchädigungsſumme ſeitens Griechenlands 
in Vorſchlag gebracht habe. Wie die „Nat.-Zig.“ 


von goldenen Götterfiguren und koſtbaren 
Daſen. Wohin man ſich auch wende in den 
herrlichen Alleen des Parkes, überall Waſſer⸗ 
künfte in phantaſtiſchen Formen. Hier bilden 
die Strahlen einen Eisberg mit Zacken und 
Spitzen, dort den regelrechten gothiſchen Dom; 
hier ſieht man ſie in breitem Strahl über ein 
Rieſenſchachbrett von weißem und ſchwarzem 
Marmor fließen, und dort wieder ſtrömen ſie 
aus Cöwen- und Delphinenrachen in den präd- 
tigen, fäulengetragenen Marmorbau eines von 
allen Seiten offenen römiſchen Bades. Die Der- 
ſailler Waſſerkünſte können es an Menge und 
Mannigfaltigkeit mit den hieſigen nicht aufnehmen, 
und auch unſer Park, frei von Le Nötres ab- 
gezirkelten Caubengängen und Taxushecken, iſt 
mit feinen alten Bäumen, die in herrlichen 
Gruppen beiſammen ſtehen, und mit ſeinen ſchön 
user Raſenflächen dem franzöſiſchen vorzu- 
ehen. 


Die Parks ſind den Beſuchern geöffnet, die 
Waſſer einen alle Tage, und bei den Klängen 
der Mufik promenirt inmitten dieſer Herrlichkeiten 
ein elegantes Publikum. Nur einen Theil des 
Parkes reſerviri ſich die kaiſerliche Familie, welche 
nicht in dem Prunkſchloſſe Katharinas, ſondern 
in der etwas abſeiis gelegenen „Farm Alexandria“ 
reſidirt. Hierher dringt natürlich kein Unberufener, 
ebenſo wenig wie auf die Olga-Inſel, auf welcher 
der Kaiſer und feine Gäſte in den Fefttagen dem 
ſchon jetzt fagenummobenen Ballet beiwohnen 
werden. Das Ballet ſelbſt wird auf dem Waſſer 
ſtattfinden, die Beleuchtung kommt vom Grunde 
des Sees. Da aber die Tänzerinnen, ſo luftig ſie 
auch fein mögen, doch feften Grund unter den 
Jüßchen haben müſſen, fo find jetzt die Deco⸗ 
rationskünſtler geſchäftig, dieſen „Erdenreſt“ zu 
ſchaffen und möglichſt phantaſtiſch zu verkleiden. 

Aus Hofkreiſen verlautet, daß neben der eben 
erwähnten „Bodenfrage“ noch eine andere lebhaft 


I 


von unterrichteter Seite erfährt, ift dieſe Meldung 
nicht zutreffend. Es erſcheint dem Blatte dagegen 
allerdings kaum zweifelhaft, daß der deutſche 
Vertreter an der Spitze derjenigen Boiſchafter⸗ 
gruppe ſteht, welche in der Schaffung einer euro; 
päiſchen Controle über Griechenlands Finanzen 
das einzige Mittel ſieht, von dem eine be- 
friedigende Löſung den finanziellen Schwierig⸗ 
keiten erhofft werden kann 


Mordprozeß Boitſchew. 

Philippopel, 27. Juli. Heute begannen die 
Plaidoners. der Staatsanwalt Bernko bean- 
tragte gegen Novelic und Waſſillew wegen vor- 
fäßlihen Mordes Todesstrafe. Erſchwerend für 
die Schuld Novelics ſei ſeine Stellung als Chef 
der Sicherheitspolizei, mildernd für Waſſiliew 
ſeine untergeordnete Stellung gegenüber den 
Aufträgen Novelics. der Unterſtaatsanwalt 
Radſchieſo betrachtet Nicola Boitſchew, den Buch- 
halter bei der landwirthſchaftlichen Vorſchußkaſſe 
in Hermanli, der der Beihilfe zum Morde ange- 
klagt war, für nichtſchuldig und entwickelt in 
eingehender Rede die Gründe für die volle 
Schuld des Rittmeifters im Generalſtabe Detſchko 
Boitſchew. Hierauf wurde die Sitzung unter- 
brochen. 


— — ſb—————— —— — 


Danzig, 28. Juli. 


» [erſchießung eines Arreſtanten auf dem 
Kohlenmarkt.] Während unſere geſtrige Abend- 
Nummer ſich bereits im Druck befand, um mit 
den vor U Uhr Nachmittags hier abgehenden Zügen 
ihre Reifen zu den auswärtigen Abonnenten an- 
zutreten, ereignete ſich auf dem belebten Kohlen- 
markt ein bedauerlicher Vorfall, der dort einzelne 
Paſſanten in Lebensgefahr drachte, zahlreiche 
andere in Schrecken und Aufregung verſetzte und 
bald eine dichte Menſchenverſammlung zur Folge 
hatte: ein militäriſcher Trans portführer hatte 
einen Arreſtanten, der ihm entrinnen wollte, 
durch einen wohlgezielten Gewehrſchuß todt 
auf das Pflaster geſtreckt. Einem Theile 
unſerer Leſer konnten wir durch eine kurze, 
während des Druckes eingeſtellte Notiz von der 
Affäre noch in der geſtrigen Abend-Ausgabe 
Kenntniß geben. Inzwiſchen haben wir über den 
Hergang folgendes Nähere in Erfahrung gebracht: 

Der Erſchoſſene ift der der Polizei als Mefjer- 
held bekannte 19jährige Schloſſergeſelle Albert 
Saremba. Bereits geſtern Vormittag richtete 
S. allerlei Unfug an. So badete er neben dem 
Holzfelde der Firma Schönberg u. Domanshi 
in der Nähe der kaiſ. Werft. Als die Arbeiter 
der Zirma erſchienen, um ihn fort zu bringen, 
griff er zum Meſſer, brachte einem Arbeiter einen 
Stich in den linken Arm bei und entwich dann. Der 
Verletzte ſuchte ärztliche Hilfe nach. Nach dieſer 
That trieb er ſich heute Vormittag im Glacis am 
„kruſſiſchen Grabe“ mit zwei Dirnen umher und 
überſchritt dabei die für den Derkehr 
freigegebene Grenze, jo daß eine Patrouille 
der 7. Compagnie des Infanterie-Regiments 
Nr. 128 ihn ſowie die beiden Mädchen 
nach der Wache am Olivaer Thor brachte. Unter 
Führung des Züſiliers Satznowski vom ge- 
nannten Regiment wurde der Arreſtant von 
der Ablöſungspatrouille mit ſeiner weiblichen 
Begleitung über die Promenade und die Hohe- 
worbrücke nach der Hauptwache transporliri; 
keiner der Arreſtanten machte bis dahin den ge- 
ringſten Fluchtverſuch. Direct vor der Haupt- 
wache ſprang S. plötzlich, als er ſich durch einen 
umbiegenden Wagen der elektriſchen Bahn ge- 
deckt glaubte, vom Trottoir herab und lief ſehr 
ſchnell im Zickzack auf und neben dem 
Trottoir dem Zeuggauſe ju. Sofort folgte 
ihm im Laufſchriit der Patrouillenführer 
Satzkowski und als Saremba kurz vor dem neu- 
gebauten Hauſe des Bär'ſchen Geſchäftes ange- 
langt war, ſprang Satzkowski, nachdem er drei- 
mal energiſch „Halt!“ gerufen hatte, weiter auf 
den Aohlenmarkt, legte ſein Gewehr in gemöhn- 
liche Schußhöhe an und gab einen Schuß auf den 
Flüchtling ab, der denſelben auf der Stelle nieder- 
streckte. Die Kugel war links in den Schädel 
gedrungen, hatte den Kopf durchbohrt, war über 
dem Auge herausgekommen, hatte dann 
noch die einige Millimeter ſtarke Eiſenblech⸗ 
wandung der vor dem Zeughauſe ſtehenden 
— 


die Geiſter beſchäftigt und die Federn in Be- 
wegung ſetzt. — Welche Toilette ſoll vorgeſchrieben 
werden? Grande toilette mit Courſchleppen will 
nicht zu dem Charakter des Ganzen und zu den 
Parkwegen paſſen, decoltes, die genügend tief 
wären, um der Mode und der Hofſitte zu ent- 
ſprechen, dürfte der nordiſche Auguſtabend leicht 
mit Katarrhen aller Art beſtrafen, und für eine 
fete champetre ift wiederum der Anlaß zu ge- 
wichtig! — So haben die zur Confultation de- 
rufenen franzöflihen Schneider das Rechte noch 
nicht getroffen; — wer weiß, ob man nicht 
schließlich noch auf Marie Antoinettes Schäfer 
ſpiel-Toiletten zurückkommen muß! Oder wäre 
dies Herrn Faure gegenüber provocirend?!! 
(Schluß folgt.) 


Feuilleton 


(Nachdruck verboten.) 


Ein alter Streit. 


Roman aus dem baieriſchen Bolksleben der 
Sechziger Jahre 


von 
= Wilhelmine v. Hillern, geb. Birch. 

Der Gendarm tritt in die untere Wohnſtude 
und läßt ſich nieder: „Da ſchaul's aber elend leer 
aus und halt iſt's auch!“ er reibt ſich unbehaglich 
die Hände; „'n Schnaps!“ 

Der Wirth bringt das Befohlene und ein ver- 
ſtäubtes Glas dazu. 

„Da hat aber auch ſchon lange niemand mehr 
drauß 'trunken“, bemerkt der gefährliche Gaſt 
und putzt es mit dem Sacktuch aus. 

Der Wirth zucht die Achſeln: „Ja mel um 
die Jahreszeit geht's freili nit fo ſtreng wie im 
Sommer!“ 

„Nix ? eflen werd S' auch nit hab' n?“ 


——ü— ũ A— —ͤ— —— ee 


im Glacis 


Anſchlagſäule zweimal durchbohrt! und war 
baue lich in der Mauer neben der Haupthüre 
es 3eughaufes ſitzen geblieben. Der Erſchoſſene 
lag in einer Blutlache, die der inzwiſchen einge- 
tretene Regen ſehr bald wegſpülte, und wurde 
alsbald nach dem Vorfalle nach der Leichenhalle 
auf dem Bleihofe gebracht. 

Noch bis zum Abend drängte ſich um die 
durchſchoſſene Anſchlagſäule das Publikum in 
dichten Schaaren zuſammen. 

* [Große Flotten-Schießübung in der Dan- 
ger Bucht. J Nach Formation der Kerbftübungs- 
flotte findet in der 2 Bucht eine große 
Schießübung ſtatt. Als Ziel dient eine alte nor- 
wegiſche Bark, welche von der Marineverwaltung 
angekauft und auf der half. Werft in Kiel derart 
umgebaut iſt, daß ſie äußerlich das Bild eines 
Kriegsſchiffes bietet. Das Schiff hat Maſten mit 
Gefechtsmarſen und Schornſteine erhalten, durch 
welche, ſelbſtverſtändlich nur aus leichtem Material 
nachgebildet, die vitalen Theile eines wirklichen 
Ariegsichiffes markirt werden. Selbſt die Batte- 
rien find durch hölzerne Kanonen gekennzeichnet. 
Ende dieſer Woche trifft der Aviſo „Blitz“ mit 
dieſem Schiff in Schlepp in Neufahrwaſſer ein. 
An der Schießübung wird ſich u. a. das Artillerie · 
Schulſchiff „Carola“ betheiligen, welches gleich 
falls der Herbftübungsflotte beitreten wird. 

2 je ringförmige Gonnenfinfternif] wird 
am 29. Juli für einige Gegenden der Erde ein- 
treten. Ihre Sichtbarkeit wird ſich auf die Weſt⸗ 
küfte Afrikas mit Ausnahme des nördlichen und 
füdlihen Theils derfelben, auf den atlantiſchen 
Ocean, die ſüdliche Hälfte Nordamerikas, Central 
amerika und die nördliche Hälfte Südamerikas 
erſtrechen. In Europa wird die Erſcheinung, die 
nach mitteleuropäiſcher Zeit um 2 Uhr 2 Minuten 
Nachmittags beginnt und um 7 Uhr 52 Minuten 
Abends endigt, nicht zu beobachten fein. In 
dieſem Jahre findet keine weitere Sonnenfinſterniß 
ſtatt. Die erſte Sonnenfinſterniß dieſes Jahres 
am 1. Februar war auch eine ringförmige. Als 
ſeltene Ausnahme muß es aber bezeichnet werden. 
daß in dieſem Jahre gar keine Mond finſterniß 
eintritt. 

* [Gavallerie - Webungen.] Am 29. d. Nis. 
beginnen bei Kammerſtein die Uebungen der aus 
drei Cavallerie Brigaden — 4., 5. und 35. — 

ebildeten beſonderen Cavallerie - Divifion. Das 
mende der Divifion iſt dem Chef der Militär- 
Reitſchule in Hannover, Generalmajor o. Willich 
übertragen worden. der Diviſionsſtab ſowie die 
Stäbe der genannten drei Carallerie - Brigaden 
treffen am 28. d. Mis. in Kammerſtein mit der 
Bahn ein. Die Uebungen dauern vom 29. Jul 
bis 9. Auguft. 

[Danziger Holzhandel] der Aufſchwung 
im Welthandel gab, wie das Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft in feinem Jahresbericht pro 1896 
mittheilt, auch dem Danziger Folzhandel des 
Jahres 1896 ein lebhafteres Gepräge. Die Läger 
erfter Hand waren zum Beginn des Jahres ver- 
hälinißmäßig klein, während in zweiter Hand 
namhafte Beſtände vorhanden waren. Dieſe 
wurden in der erſten Kälfte des Jahres zum 
großen Theile geräumt. Die Preiſe waren feſt, 
wenn auch nicht erheblich höher als im Herbſte. 
Die Verminderung der Beſtände bewirkte aber 
dann für die friſche Zufuhr ein lebhaftes An. 
nehen der Einkaufs preiſe. Im großen und 
ganzen kann das Ge äft als nutzbringend be- 
zeichnet werden. der Beſtand von unverkauften 
Höhern in erſter Fand dürfte ſeit Jahren 
nicht ſo klein geweſen ſein, wie der des Winters 
1896/97. die Zufuhr war dem Werthe nach 
um nahezu 20 Proc., der Menge nach ſogar 
um faft ein Drittel größer als die des 
Jahres 1895. Daß die Zunahme der Menge 
die des Werthes ſo erheblich überſteigt, liegt 
daran, daß vor allem die Zufuhr der billigeren 
Mafienartikel, in erſter Linie kieferner Sleepers 
und Schwellen, bedeutend gewachſen iſt. Allein 
von Sleepers wurden 290 623 Stück mehr eim- 
geführt, und der Mehrwerth der ganzen Sleeper - 
Zufuhr beträgt, 3. T. auch wegen geſteigerter 
Preiſe, 1 212 040 Mk., jo daß etwa Dreiviertel 
des Mehrwerths der geſammten Einfuhr allein 
auf dieſen Artikel entfallen. Die Zufuhr kieferner 
Schwellen iſt ebenfalls gewachſen, während von 
eihenen Schwellen erheblich weniger kamen. 

[Zu dem Prozeß gegen den Rechtsanwalt 
Neumann] aus Danzig vor der hiefigen Gtraf- 
kammer, über den wir in den Nummern 22 668 
vom 14. Juli und 22 669 vom 15. Juli berichtet 
haben, erhalten wir folgendes Schreiben: 

Im Auftrage und in Vollmacht meines Bruders, 
des Rechtsanwalts Johannes Neumann hierſelbſt, 
erſuche ich die Redaction der „Danziger Zeitung“ 
auf Grund des § 11 des Geſetzes über die Preſſe 
vom 7. Mai 1874 um Aufnahme folgender Be- 
richtigungen: 

der Wirth zieht die Achſeln noch höher hinauf, 
fo daß der ſpitze Kopf dazwiſchen ſteckt. wie in 
einem ſpaniſchen Kragen: „Du lieber Gott, Herr 
Commadant — i bin grad erft heimkomme, — 
wenn i nur 'n Ahnung g’habt hätt’! J bin 
halter au in d' Kirch ganga und hab' hören 
wollen, wie's d' Haberer kriegen! Mei’, — da 
freut ſich a jeder! Ma muaß ja alleweil in der 
Angſt leben, daß ei’m die Keiben nit au 'n Stroh- 
wiſch auf's Dach ſetzen — oder ein'n ausg'ſtopfter 
an ſein'n eignen Brunnen henken, — wie ſie's 
'm Metzger von Reigersbeuren g' macht haben, 
mit feine eigne Kleider und 'n Kalbskopf als 
G'ſicht! geſas, Jeſas — wann ei'm ſowas 
paſſiret, — wär' ei'm's ganz G'ſchäft ruinirt!“ 

„Freilich, freilich!“ fagt der Commandant ernfi- 
haft. Er fteht auf: „Ja, das ſeh' ich ſchon, bei 
Euch iſt nit viel zu holen.“ Er nimmt ſein Gewehr 
wieder über die Schulter und thut, als wolle er 
gehen: „Ja, was ich fragen wollt!“ — — der 
Lenz, der Sohn vom Hochbräu, — der iſt wohl 
nie da durchkommen?“ 

„Der Lenz? Naa, hab' ihn nit g'ſehen!“ 

„Hm! Könnt's Euch gar nit erinnern —?“ 

„G'wiß nit, Herr Commadant! Warum follt’ 
Fs denn nit jagen! — Iſt denn was mit m?“ 

„Er hat ſich ſchon ſeit drei Tagen aus dem 
elterlichen Haus entfernt und wird recherchirt!“ 

Das Geſicht des Wirths verdummt immer mehr: 
„Was ©’ nit ſag'n! Ja dös war alleweil ſo'n 
Ueberſpannter! Aber bei mir war er nit. Naa!“ 

Der Gendarm iſt heute ſehr zäh: „Dielleicht 
hat er ſich im Haus verſteckt, ohne daß Ihrs wißt! 

„Ah, bei Leib nit! I kenn’ doch jeden Winkel 
in mei'm Kaus.“ 5 

„Ja, aber Ihr wart in der Kirch! — während 
der Zelt könnt’ er ſich leicht woſeing' ſchlichen haben! 

„Jeſas, Sie machen ei'm ja ganz Angſt — 1 
dit!’ Ihna, gehen G' doch nit fort und laſſ'n G' 
mi nit allein!“ 


aufmerkſam gemacht, 


J. In einer Nummer aus dem Mai er. iſt berichtel 
worden, daß gegen den Angeklagten die erſten Zeugen ⸗ 
Vernehmungen wegen Unterſchlagungen von „amtliche 
Geldern“ ſtattgefunden hätten. Ich erkläre hierau 
„Amtliche Gelder“ hat der Angeklagte als Rechts- 
anwalt überhaupt nicht gehabt und hat eine Unter- 
ſuchung wegen Unterſchlagungen von „amtlichen 
Geldern“ gegen ihn niemals geſchwebt. 

II. In der Abendnummer vom 14. d. Dits. hat di 
„Danziger Zeitung“ die Sache ſo dargeſtellt, als 9 
bloß in einer Sache der eingezogene Betrag abgefüh 
worden wäre, in den übrigen aber eine Schädigung 
der Mandanten ſtattgefunden hätte. Hierauf erkläre ich! 

1. In Sachen der Baltiſchen Commiſſionsbank gegen 
Pokorra u. Gen. iſt der eingezogene Betrag nach Ab- 
jug der Gebühren des Angeklagten aus anderen 
Mandaten in Höhe von 570 Mk. drei Monate vor 
der Einleitung des Strafverfahrens, nämlich am 
16. Januar cr. abgeführt worden. 

2. In Sachen Eichmann gegen Sommerfeld iſt der 
eingezogene Betrag von 73 Mk. 5½ Mon. vor der 
Einleitung des Strafverfahrens, nämlich am 30. Oktober 
1896, abgeführt worden. 

3. In Sachen Berger gegen Nehrenberg iſt der ein ⸗ 
gezogene Betrag von 434 Mk. am 7. Mai 1897, bevor 
Angeklagter noch wußte, daß in dieſer Sache das 
Strafverfahren eingeleitet war, abgeführt worden. 

4. In Sachen Höcert gegen Kochanski iſt der in 
vielen kleinen Raten eingezahlte Beirag am 7. Mai 
1897 abgeführt worden. 

5. In Sachen Feldmann gegen Heinz iſt der ein⸗ 
gezahlte Betrag am 7. Mai 1897 abgeführt worden. 

rgend welche Schädigung der Mandanten hat daher 
nicht ſtattgefunden. 

Danzig, den 26. Juli 1897. 

MN. Neumann, 
Gymnaſiallehrer, 
j + 3. Danzig, Jopengaſſe 19. 

Der erſte Paſſus der Berichtigung bet eine 
kurze Meldung über die Der ng des Rechts- 
anwalts Neumann, in welcher damals als Grund 
der Verhaftung der Verdacht einer Unter- 
ſchlagung in amtlicher Eigenſchaft empfangener 
Gelder angegeben war. Näheres über den Charakter 
der der Unſerſuchung zu Grunde liegenden That- 
ſachen war damals weder bekannt noch mit- 
theilbar. Was aber an dieſer Angabe vielleicht 
nicht zutreffend war, iſt durch den Bericht über 
die öſſentliche Verhandlung längſt richtig geſtellt 
worden. 

In den unter II. enthaltenen Angaben beſtätigt 
die Berichtigung die Angaben unſeres Berichts. 
Es handelte ſich bei dem Prozeß darum, ob Herr 
Neumann berechtigt war, Summen, die er 
empfangen hatte, über ein Jahr bei ſich zu be- 
halten. N. gab an, daß er dieſe Gelder mit 
den ſeinigen vermiſcht habe, daß er 
aber zahlungsfähig geweſen ſel durch ſeinen 
Credit und daß dieſes Einbehalten keine 
Unterſchlagung involvire. Der Gerichtshof 
hat im Gegenlat dazu feftgeftellt: Neumann 
war nicht zahlungsfähig und deshalb bilde 
das Einbehalten eine Unterſchlagung (auf 
Grund welcher Zeſtſtellung die Verurtheilung 
wegen einfacher Unterſchlagung in fünf 
Fällen erfolgte). gab das Einbehalten 
der Gelder zu und deshalb ging die 
Beweisaufnahme darüber fort, wann die 
Gelder abgeliefert ſind. In unſerem Bericht konnte 
ſonach das Abliefern nicht weiter erwähnt werden. 
und die Berichtigung „berichtigt“ in dieſen Punk- 
ten nicht Thatſachen unſeres Berichts, weil der 
Bericht dieſelben gar nicht enthielt, ſondern ſie 
trägt eine Reihe bisher unbekannter Thatſachen 
vor, die vielleicht in den Acten verzeichnet find, 
von den Zuhörern, denen Einſicht in die Acten 
nicht zuſteht, aber aus der Verhandlung nicht 
entnommen werden konnten. 

Schließlich ſcheint der Derfaffer der obigen Zu- 
ſchrift überfehen zu haben, daß in dem Schluß 
iheil unſeres Berichts über die betreffende Straf- 
kammerverhandlung ausdrücklich bemerkt ift, 
„daß irgendwelche Schädigung der Mandanten 
nicht ſtaitgefunden“ hat. Seine „Berichtigung“ 
wiederholt hier lediglich unſere Bemerkung. 

. [Kreuzritter - Derband.] Der Verband der 
Ritter des Eiſernen Kreuzes hält am Sonnabend, den 
31. d. N., Abends 8 Uhr, im Reſtaurant Franke, 
Langenmarkt, eine Hauptverſammlung ab, in welcher 
wel wichtige Vorlagen berathen werden ſollen: Der 

ntwurf der neuen Bundes-Sahungen und Beſchichung 
des diesjährigen Delegirtentages in Weimar. Indem 
wir im übrigen auf das bezügliche Inſera in der 


; Donnerstag-Nummer hinweiſen, ſei nochmals darauf 


dafi die Einladungen zu ben 
Derſammlungen der Kameraden nur durch Annoncen, 
nicht ſchriftlich erfolgen. 

” [Reue eee In Groß-Namſan 
(Kreis Allenſtein) iſt eine mit der Orts- Poſtanſtalt 
vereinigte Telegraphenbetriebsſtelle mit beſchränktem 
Tages dienſt eröffnet worden, 

0 = endien.] Don dem Derein jur Förderung 
des Deutihthums in den Oftmarken iſt ein Gtipendien- 
fonds gegründet worden, aus dem Studirende, die 
dermaleinſt an der Ausbreitung des Deutjchthums in 
den Oſtmarhen mitarbeiten wollen, unterſtützt werden 
ſollen. Nach einem neuerlichen Beſchiuß find Be- 


. 


„Hab's auch gar nit vor“, ſagt der Gendarm 
trocken. „Jetzt woll'n wir amal 's Haus vifitiren, 
nehmt's nit übel. 's ift kein Mißtrauen — nur 
Pflicht.“ 

„Ja bit? ſchön, — thun's nur ungenirt, wie 
S' mögen!“ 

Wieder wird's fi, die Haberer droben hören 
die Tritte der beiden Männer in Küche, Kammer 
und Stall, bald näher, bald ferner. Lenz hat 
den Kut in die Stirn gedrückt und das Geſſcht 
mit einem Tuch verbunden. Er athmet bang 
und lauſcht regungslos: — Jetzt kommen fie 
aus dem Keller: „Aber viele Fäſſer Bier habt's 
da drunten“, ſagt der Gendarm. 

„Alle leer! Herr Commadant — noch vom 


Sommer her.“ 

„Im, ſagt amal, wo geht's denn auf'n Estrich ? 
Ist's das Loch da?“ fragt plötzlich der Gendarm 
und deutet nach der Jallthür. 

„O mei, — da komm #5 ganze Jahr ni 
’nauf — D’ Stiegen iſt ſchon lang weg' brochen. 

„Ja, das ift Eure Sach“, aber ich muß naufl“ 

„Lieber Gott, i weiß gar nit, wo i d' Leiter 
hab’, fo lang din i nimmer droben g'weſen —.“ 

„So geht halt und ſucht fie.“ 

Es dauert lang, bis der Wirth zurückkomm 
Er bringt eine Feuerleiter mit, die noch einm 
ſo lang ift, als der Kausgang boch. 

„Die kann man ja nicht aufftellen -“ drumm 
der Commandant. 

„'s thut mir leid — aber I hab’ hei andre 
entſchuldigt ſich der Wirth. 

„Alſo ſchnell 'n Tiſch her und 'n Stuhl drauf 
— das langt bei der niedern Decke!“ 

Naſch ift der Bau gemacht und geräuſchvoll 
ſteigt der hochgewachſene Mann hinauf. Es lan 1 
gerade, er kann die Klappe erreichen. Aber 
geht nicht auf — er mag drücken und ſchieden 
wie er will — fie gibt nicht nach. — „Ja, was 
ift denn das — die iſt ja verrammell.“ 


werbungen um Stipendien für das MWinterhalbjahr 
bereits bis zum J. Mai, von ſolchen für das Sommer- 
halbjahr vi- um 1. November einzureichen. ; 
*I Zugeflogene Prieftaube.] Aus Rieſenwalde bei 
Riejenburg geht uns folgende Mittheilung zu, um 
deren Veröffentlichung wir erſucht werden: Bei Herrn 
Beſitzer Zerwer hierſelbſt iſt eine Taube zugeflogen, 
die auf einem Fußringe am rechten Fuße die Zeichen 
der Adreſſe: „H. K. Danzig 33“ trägt. Die Taube iſt 
mir abgegeben * und befindet ſich in meiner 
ege. Preuß, Lehrer. E 
5 [Feuer.] Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Hauſe Baumgartſchegaſſe 
Nr. 48 gerufen und rückte, da „großes Feuer“ ge- 
meldet wurde, mit mehreren Zügen und der Dampf- 
ſpritze dorthin aus. Es ſtellte ſich heraus, daß in dem 
dortigen Hinterhauſe beim Kochen von Theer das Dach 
in Brand gerathen war; die Wehr konnte mittels 
weier Kydranten das Feuer ſehr bald beſeitigen und 
we ohne daß die Dampfſpritze in Thätigkeit treten 
durfte, ſchon um 4 Uhr wieder zurück, während eine 
Wache noch bis 5 Uhr an der Brandſtelle blied. Der 
Herr Polizei-Präſident war, da „Großfeuer“ gemeldet 
war, auch ſofort zur Stelle. 


D» » ů—ů— — 
Aus der Provinz. 
oſtoczun, 24. Juli. Der Arbeiter Barbknecht aus 
gl. Flonia wurde heute Morgen in einer halb mit 
Waſſer gefüllten Tonne als Leiche aufgefunden. Offen ⸗ 
bar hat der alte Mann aus der ziemlich hohen Tonne 
Waſſer ſchöpfen wollen, hat beim Ueberbiegen das 
Gleichgewicht verloren und iſt mit dem Kopf nach 
unten, in welcher Lage er aufgefunden wurde, in die 
Tonne gefallen. 3 (Kon. Tabl.) 
kr. Aus Oſtpreußen, 26. Juli. Ueber Hendehrug 
ging geſtern in den Nachmittagſtunden ein wolkenbruch⸗ 
artiger Regen hernieder, der von einem ſtarken Ge- 
witter begleitet war und in wenigen Minuten die 
Straßen vollſtändig unter Waſſer ſetzte. Höchſt merk ⸗ 
würdig find bei dieſer Gewittererſcheinung zwei Blitz- 
ſchläge, von denen zwei in der Nähe des Kreis- 
ausſchufgebäudes hart am Ufer der Schieſche fiehende 
Bäume, eine hohe kräftige Erle (Alnus lie) 
und eine etwa 4 Meter hohe Weide (Salix fragilis 
getroffen wurden. Beim erſten Baum hat die 
Spitze den Strahl aufgefangen; dieſer fuhr dann aber 
nicht ſenkrecht hernieder, ſondern machte, genau der 
Richtung der Holßfaſern folgend, einen fchlangen- 
förmigen Weg um den ganzen Stamm von oben bis 
unten und ſprang dann an der Stelle, wo etwa ein 
Meter über dem Waſſer das Wurzelwerk der Erle be- 
ginnt, ohne letzteres ju beſchädigen, in das Waſſer ab. 
Eine eigentlich zerſtörende Wirkung machte ſich nur 
inſofern bemerkbar, als der Blitz in einem ſich na 
unten verbreiternden Streifen die Rinde vollſtändig 
abſchälte und im Holz ſelbſt nur an zwei Stellen 
Spuren zurückließ, als ſeien hier kräftige Längsſchnitte 
mit einem Meſſer vorgenommen worden. Bei der Weide, 
die vor einigen Jahren abgeköpft worden iſt und noch 
keine ſtarke Zweige hat, iſt der Blitzſtrahl an der Krone 
vorbei etwa 1 Meter unterhalb der Spitze des 
Stammes in dieſen gefahren und gleichfalls der ge- 
wundenen Richtung der Kolzfaſern gefolgt. Dabei iſt 
nicht allein die Rinde herausgeſchlagen worden, ſondern 
es haben ſich auch lange ſtarke Holzfplitter abgelöſt, 
die jedoch alle in einer Tiefe von etwa 10 Centim. 
nur bis zu dem ſchon morſch gewordenen Theil des 
Holzes reichen. In den morſchen Holztheilen, die an 
einigen Stellen freigelegt ſind, hat der Blitz zerſtörende 
Wirkungen nicht hinterlaſſen. Der Strahl hat dann 
½ Meter über dem Erdboden gleichfalls feinen 
weiteren Weg in's Waſſer genommen. 

Saalfeld, 24. Juli. [Ein Derzweiflungskampf im 
Waſſer.] Der Lehrer Gajewski aus Pillau machte 
mit ſeinen drei älteſten Kindern, einem Knaben von 
12 und zwei Mädchen von 11 und 9 Jahren, in einem 
ſchmalen flachbodigen Fiſcherboote eine Gpazierfahrt 
auf dem Ewingſee. Auf der Höhe von Kößen bekam 
das Boot auf einer Seite Uebergewicht, die ängſtlichen 


e auf dieſelbe Seite, * Boot kenterie 
1 N 2 * ſtürzten n Tiefe. Das 
Boot konnte nicht als Bat benutzt den, 

drehte ſich, wel ſämmtliche Bee Ya 2 


Seite gehängt hatten, um feine Auerachſe. das jüngſte 
Mädchen verſank, der Knabe paddelte ſich etwa eine 
Bootslänge zu feiner Schweſter, ergriff fie bei den 
Haaren und erreichte glücklich die nach der Jahrſtraße 
gelegene Bootsſpitze, ſich mit ſeiner Laſt an die Längs- 
achſe des wieder aufgerichteten, aber mit Waſſer ge- 
füllten Fahrzeuges klammernd. Während deſſen ſuchte 
der Pater ſein zweites Kind, das mit den Worten: 
„Daterchen, rett mich doch!“ verſchwunden war. Er 
fand es, und erreichte mit ihm das Boot. Das Kind 
klammerte ſich an die andere Bootsſpitze und nun be- 
Zann der Baier, auf dem Rücken ſchwimmend, das 
Boot dem Ufer zuzutreiben. — Endlich nach langem 
Ringen erreichte der Mann die Rohrwand, die ſetzt 
noch zu durchbrechen war, ehe man von Rettung 
ſprechen konnte, und hier hätten den Mann die Kräfte 
verlaſſen müſſen, wenn er nicht, die Sand am Boote, 
bis über den Kopf im Waſſer watend, Grund gefaßt 
hätte. Nach faſt 1½ ſtündigem Kampfe war das 
ſchwere Rettungswerk vollbracht. 


VBermiſchtes. 


Tell vor Gericht. 

Der unglühliche „Tellſchuß“ des Kunſtſchützen Georg 
Krüger ward, wie gemeidet, am Montag vor der 
zweiten Strafkammer des Landgerichts Berlin erörtert. 
Krüger hatte ſich wegen e Tödtung zu ver- 
antworten. Der Angeklagte gab, wie wir ſ. 3. be- 


— 


„Ah bei Leib nit — fie wird nur verquollen 
fein — und dann — ja fo, jetzt fallt’s mir erft 
ein — an alter Ofen fteht droben und der iſt 
vorig's Jahr z'ſammg'fallen und liegt ſcheint's 
grad auf der Thür.“ 

Der Gendarm ſtemmt gewaltig die Schulter 
gegen die Fallthür, als müſſe er die Welt aus 
Ihren Angeln heben — der Stuhl kracht unter 
ſeinen Füßen und droht zu brechen unter dem 
ſtarken Druck. 

Der Commandant muß es aufgeben. Er klopft 
mit dem Zinger, ob das Kol; hohl klingt. Nein 
Des muß alſo wirklich eine Laſt darauf liegen. 
Er giebt die weiteren Derſuche auf und horcht 
jharj. — Drinnen hebt der Fabermeiſter die 
Hand auf — alles hält den Athem an, die leb⸗ 
loſe Materie kann nicht ftiller fein, 

„So, jetzt ſteigen wir von Außen hinauf und 
ſchauen hinein.“ 7 

„Ganz wie S' wünſchen!“ fagt der Wirtz 
zn lähelnd und trägt bereitwillig die Leiter 

bei. — 

Sie wird angelegt und ragt weit über die 
Dachfirſt hinaus. Doch als der Gendarm hinauf- 
ſteigt, — bricht fie in der Mitte durch, gerade 
daß der Wirth mit vieler Gewandtheit noch den 
Stürzenden auffangen kann: „Der Teufel hol 
Eure Lotterwirihſchaft — was iſt denn das für 
eine Leiter?“ ſchilt der Commandant. 

„Mei’, bei mir iſt halt alles morſch und alt — 
wie i ſelber, Herr Commandant! 3 bitt' tauſend- 
mal um Verzeihung — dös ift mir aber jo arg!“ 

„Ja, das hätt' ſchlecht ablaufen können —”, 
drummt der Gendarm zwiſchen den Zähnen und 
unterſucht genau die Bruchſtellen der Leiter. Aber 
nichis ergiebt ſich, als daß es eben wirklich altes 
wurmſtichiges Holz geweſen iſt, was das Gewicht 
eines jo ſtarken Mannes nicht mehr trug. 

„Soll i's Ihna z'ſamm'binden?“ frägt der 
irth mit größtem Dienſteifer. 


richteten, im „Schloß Weißensee“ Vorſtellungen als 
Kunſtſchütze. Nachdem er nach Glasplatten und anderen 
Gegenſtänden geſchoſſen hatte, die von ſeiner Braut, 
der 19 jährigen Marie Witte, in der Hand gehalten 
wurden, follte die Vorſtellung mit dem ſogenannten 
Tellſchuß ſchließen. Das junge Mädchen befeftigte eine 
Glaskugel von der Geſtalt eines mittelgroßen Apfels, 
die auf der Spitze eines halbrunden Bügels ſaß, auf 
ihrem Kopfe. Zunächſt ſchoß Krüger mit einer Piſtole 
zwiſchen feinen Beinen hindurch nach dem Apfel. Der 
Schuß gelang. Dann nahm Krüger einen Spiegel, 
drehte ſeiner Braut den Rücken zu, hielt den Spiegel 
vor ſich und zielte in dieſem nach dem Apfel. Das un- 
lückliche junge Mädchen ſank mit leiſem Aufſchrei zu 
Beben. ein Blutftrom ergoß ſich aus dem Kalſe, und 
bald trat der Tod ein. Der bedasernsmerthe Schütze 
erklärte im Termin, es ſei ihm unerklärlich, wie er 
den Sehlſchuß habe thun können. Er habe lange in der 
Eöwe'ſchen Fabrik Gewehre eingeſchoſſen und dadurch eine 
Treffſicherheiterlangt, die ihn bei allen ſeinen Vorſtellungen 
niemals im Stich gelaſſen habe. Der Tellſchuß ſei die 
übliche Schlußleiſtung aller Kunſtſchützen und in Berlin 
vielfach gezeigt worden. Die Entfernung zwiſchen ihm 
und ſeiner Braut habe nur 20 Meier betragen und 
die Entfernung zwischen dem Glasapfel uad der Stelle 
am Halſe ſeiner Braut, wo das Geſchoß einſchlug, 
26 Centimeter; ein derartiger Fehlſchuß ſei unbe- 
greiflich. Der Vorſitzende fragte den Angeklagten, 
warum er denn 5 eine Puppe als Statiſtin nahm 
anftatt eines lebenden enſchen. der Ange- 
ſchuldigte erwiderte, daß das Publikum dann 
nicht die erwünſchte Aufregung habe. „das 
iſt eben das Schlimme“, meinte der Präſident. 
Durch die Beweisaufnahme konnte die Urſache des 
Fehlſchuſſes nicht ermittelt werden. Der Bücjenmader, 
welcher dem Angeklagten die Waffe — eine Martini- 
Piſtole — vor etwa drei Jahren verkauft hatte, be- 
hunbete, die Treffſicherheit Krügers ſei jo groß, daß 
er, Zeuge, ohne ſich zu beſinnen, die Rolle des jungen 
Mädchens übernommen haben würde. Aber bei jeder 
Waffe kämen unerklärliche Fehlſchüſſe vor, die man 
„Husreißer“ zu nennen pflege. Ein ſolcher Ausreißer 
werde wohl das Unglück verurſucht haben. Demgegen- 
Über re der Angeklagte, daß er in der Töwe⸗ 
ſchen Fabri gegen 800 000 Schüſſe abgegeben habe, 
ohne daß ein einziger Ausreißer vorgekommen fei. — Der 
Staatsanwalt trat der Anſicht entgegen, daß einem 
Kunſiſchützen das Recht zuſtehe, einen lebenden Men- 
ſchen zum Halten des Ziels zu verwenden. Zweifellos 
liege eine Fahrläſſigkeit vor, da der Angeklagte doch 
immerhin mit der Möglichkeit eines Fehlſchuſſes rechnen 
mußte. der Gerichtshof kam ju der Anſicht, eine 
Fahrläſſigkeit des Angeklagten liege ſchon darin, daß 
er ſich einen Menſchen als Stativ auserſehen habe, 
obgleich er an dem betreffenden Tage bereits mehrere 
Sehlihüffe gehabt habe. Es ſei als ein Unfug an- 
zuſehen, daß Kunſtſchützen derartige Vorſtellüngen 
geben, um das Publikum zu kitzeln. Die Strafe 
lautete auf ſechs Monat Gefängniß. 


Schmuggel mit dem Zweirad. 

Es erſcheint kaum glaublich, daß ein gemöhn- 
liches Zweirad zum Berbergen von Schmuggler 
waare benutzt werden könnte, und doch hat man, 
wie der „F. Cour.“ einer engliſchen Tageszeitung 
entnimmt, bereits verſchiedene Radler dabei er- 
tappt, wie ſie Tabak, Cigaren, Spitzen und 
Parfums mittels ihrer völlig harmlos ausſehenden 
Räder auf billige Art in England einführen 
wollten. Da die Transportkoſten für ein Rad 
letzt nur unbedeutend find, jo nehmen die reifenden 
Söhne Albions auf ihren „Trip“ nach dem Con- 
tinent meiſt ihr geliebtes Strahlroß mit ſich, um 
es dann bei der Rückkehr mit allerhand guten 
Dingen, die in England bedeutend theurer ſind 
als im Auslande, anzufüllen. Die pneumatiſchen 
Gummireifen ſollen vorzüglich zur Aufnahme von 
oben genannten Artikeln, denen nicht ſelten noch 
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werden, et ſein. 

ein Schiff, das eine Anfabt Naber ver 

vom Eontinent anlangt, find die Zollbeamten ſetzt 
äußzerſt ſcharf hinterher. Da es den Herren ju 
viel Mühe machen würde, jeden einzelnen 
Gummireifen loszuſchrauben, und fie ſich auch 
nicht erlauben dürfen, ihn zu durchſtechen oder 
zu zerjaneiden, jo haben fie nun eine äußerſt 
einfache Methode angenommen, um die Pneu- 
matiks daraufhin zu prüfen, ob fie nur mit zoll 
freier Luft gefüllt find. Sie verſetzen jedes Rad 
in eine ſchnelle Umdrehung und horchen dann 
mit geſpitzten Ohren auf irgend ein verdächtiges 
Geräuſch im Innern des Gummireifens. Iſt 
wirklich etwas darin verborgen, ſo hört man es 
in den meiſten Fällen, außer wenn das Rad nur 
Spitzen oder feinen Tabak enthält. 


Wie man leicht ein Dermögen erwerben kann. 

zu dem bekannten Kröſus Vanderbilt kam 
vor einiger Zeit ein junger Mann mit einem 
eigenthümlichen Anliegen. Er bat den Millionär 
tom doch einen Rath zu geben, wie er es an- 
ftellen könne, um in feinem Alter ein kleines 
Dermögen zu beſitzen und vor Sorge geſchützt zu 
fein. Danderbilt ließ ſich das Alter des jungen 
Mannes, der 20 Jahre zählte, und fein monat- 
liches Einkommen, das ſich auf 150 Mark belief, 


Aber der Commandant traut nicht = 
eine fo elende Leiter und auch ä 
binden! „Für heut ist's g’nug und das Ergebniß 
meiner re Prellung — wo 
nicht gar Prellerei!“ fett er für fi inzu, grüßt 
eng —— r weiter. 8 

In einiger Entfernung bleibt er ſtehen und 
ſieht ſich um: „Das Neft muß man a ge- 
nauer in's Auge fafjen! Der leere Raum da 
droben, der ſo ſeſt verſchloſſen iſt, — der merk- 
würdige Zufall mit der Leiter — da muß man 
e 1 8 Wirth ift ein ſchlauer 

uchs, zu trauen iſt.“ 

Sage get er meiter, t.“ Und eilenden 

Jetzt ertönt der Schrei einer Wildente, was fo 
— 1 405 — en ea fit vorüber. Zah 

ie Haberer en ſich aus i 
5 8 Zap ihrer Erſtarrung 

„Wirth, halt dei“ Sach gut g'macht! koſt' 
dei’ Ofen?“ frägt der Sabermäiher: . 

l e 

„Weil wir jetzt nix anders zu thun haben, als 
den Ofen abr tragen und auf die Zalltpür 1 
wälzen. Denn der Commandant geht jetzt nur und 
holt ein paar mit Werkzeug und Leitern. dann 
3 ren. ei du g’jagt haft — damit 

eſeiti iſt, 
8 ſeitigt iſt, ſonſt find wir hier 
ihr nachher 


„Ja, aber 4 
wn wie kommt's denn 
„Wann der Ofen abg'riſſen ift, mir 
andern durch die Falıthür = Sy der Sepp 
— der iſt ja ein Schieſerdecker, der riegeſt hinter 
uns zu, legt die Trümmer auf die Thür und 
ſteigt dann über's Dach. Ans Werk, Kameraden! 
Sind die ſchlau — find wir's auch. Die ſoll'n 
uns nit kriegen! Jetzt erſt recht nit — und wenn 
ſie — oder wir auf'm Platz bleiben müßten!” 
(Fortj. folgt.) 


ihm ganz unbehannt.“ 
äder an Bord führt 


nennen und machte dem Jüngling klar, daß er 
bel diefem Gehalt monatlich bei einiger Gparjam- 
keit bequem 20 Mark zurücklegen könnte. „Wenn 
Sie nun dies conſequent durchführen und Zins 
auf Zinſeszins häufen, fo werden Sie, fomeit ich 
dies im Augenblick überſchlagen kann, im Alter 
von 70 Jahren im Beſitze eines Vermögens von 
26534 Mark fein, wobel ich 4 Proc. Zinſen an- 
nehme. Es ift jedoch möglich, daß bei genauer 
Berechnung noch etwas mehr heraus kommt“, 
lautete der Rath des guten Rechners. Ob der 
junge Dann dieſen guten Rath befolgen wird, 
können wir leider nicht berichten. 


Brüſſel, 25. Juli, Ein Wee Dorgang, 
Pe wenigſtens für die Undetheſligten, hat ſich, 
o berichtet heute die „IndEp, beige”, in einem 
großen Gaſthofe am Brüffeler Südbahnhofe zuge- 
tragen. Achtzig Reiſende, meiſt Ausländer, welche 
die Ausſtellung beſuchen wollten, waren im Gaſt- 
hofe abgestiegen. Als geſtern früh ſich mehrere 
Reiſende ihre Stiefel, die ſie des Putzens wegen 
auf dem Flur niedergeſtellt hatten, anziehen 
wollten, waren fie verfhmunden, Sie ſchlugen 
Lärm, der Wirth eilte herbei und es ergab ſich, 
daß der Hausdiener in der Nacht mit allen 
achtzig Paar Stiefeln und Schuhen durchgegangen 
war! der Gaſthofsbeſitzer mußte aus Brüſſel 
Schuhmacher kommen laſſen und auß feine Koſten 
den Reijenden neues Gtiefelmerk lieferes zumal 
viele Reifenden nur ein Paar Stiefel auf die 
Reiſe mitgenommen hatten. 

Waſhington, 23. Juli. In Singſing im Staate 
Newnork wurde heute der Neger Barker durch 
den elektriſchen Strom hingerichtet. Er hatte 
vor zwei Jahren ſeine Frau ermordet, nachdem 
fie ihm wegen ſchlechter Behandlung davon- 
gelaufen war. Barker verbrachte ſeine letzte 
Nacht in Geſellſchaft des Geiſtlichen im Gebet und 
wurde in dieſer Berfaffung von einem Strom 
von 1840 Volt überraſcht, der 1 Minute und 
10 Secunden angehalten wurde. der Der- 
urtheilte gab mit Ausnahme einer ſtarken Zuckung 
in dem Augenblicke, wo der Strom zugeführt 
wurde, kein Lebenszeichen mehr. Es ift die 
23. Kinrichtung durch Elektricität, die in dem 
Gefängniſſe des Staates Newyork vollzogen wird. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Andrées Polarfahrt. 


Ueber den zu erwartenden Erfolg der Andree- 
ſchen Polar fahrt wird der „Voſſ. 3tg.” von deut- 
ſcher fachkundiger Seite geſchrieben: 

„Bei der überwiegend herrſchenden Wolkenbildung 
oder den ſonſtigen Trübungen der Atmoſphäre iſt es 
wahrſcheinlich, daß Andrée von den unter ihm lie- 
genden Erdtheilen in wenig = fehen 
bekommt, fo daß ihm eine Kauptſtütze zur Drientirung 
über die Gegend, in der er ſich befindet, verloren 
geht. Er kann möglicherweiſe über das Norbpol- 
gebiet hinweggeführt werden, ohne etwas davon zu 
erfahren. War es ſchon Nanſen durch das Gtehen- 
bleiben ſeiner Chronometer unmöglich geworden, ſich 
über ſeinen Standpunkt zu orientiren (wodurch er mit 
zur Umkehr veranlaßt wurde), fo find die Drientirungs⸗ 
hilfsmittel bei Andrée gar auf ein Minimum reducirt. 
Die Magnetnadel zeigt nach dem magnetiſchen Pol und 
und feine Entfernung vom geographiſchen Nordpol der 
Erde ſoll erſt noch beſtimmt werden. Das einzige, 
was man im günſtigen Falle erwarten kann, Äft die 
Angabe des nördlichen Breitenhreijes, bis zu dem 
Andree fein Flugſchiff getragen hat, wenn es ihm 
nämlich gelingt, einige Sonnenhöhen zu meſſen; die 
geographilche Länge aber, in der er ſich befindet, bleibt 


lder behannte Peſtaloziforſcher, Ober- 
pfarrer Seyffarth] in Liegnitz, der gegenwärtig 
mit der Neuherausgabe der Geſammtwerke 
Peſtalozis beſchäftigt iſt und zur Auffindung 
noch ungedruckter Schriften des großen pödagogen 
abermals eine Jorſchungsreiſe nach der Schweiz 
gemacht hat, iſt zurückgekehrt. Er iſt mit dem 
Ergebniß ſe ner Jorſchungen durchaus zufrieden. 
In Burgdorf, in deſſen altem, ſauf hohem Zelſen 
liegenden Schloſſe Peſtaloni um die Jahre 1795 
bis 1803 die erſte allgemeine Erziehungsanftalt 
gründete, fanden ſich verſchiedene werthvolle An- 
denken an Peſtalozzi, jo fein Schreibzeug und vor 
allem zwei eigenhändig geſchriebene Handſchriſten 
Ps., von denen Seyffarth Abſchrift nehmen 
konnte. Die beiden Documente find eine Buß- 
tagsrede an fein Kaus aus dem Jahre 1811 und 
das Concept eines im Jahr 1810 geſchriebenen 
Briefes, wie es ſcheint an eine ungariſche Gräfin. 
CCC AAV 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, den 27. Juli. 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 23. Juli, 
Activa. 

1. Metallbeſtand (der Be- 
ſtand an coursfähigem 
deutſch. Gelde a. an Gold 
in Barren oder ausländ. 
Münzen) das % fein zu 
1393 M berechnet 

2. Beſtand an Reichskaſſen⸗ 


Status vom Status vom 
23. Juli. 15. Juli. 


cinen 22 452 000 22 751 000 
3. Beſtand a. Noten anderer 

Banken I. 12 556 000 14 174 000 
4, Beſtand an Wechſel .. 631 085 000 649 174 000 
5. Beſtand a. Combard. ford. 100 186 000 112 935 000 
6. Beſtand an Effecten 6 661 000 695 000 
7. Beſtand an ſonſt. Activen 58 564 000 58575000 

Paſſiva. 

8. Das Grundkapital. 120 000 000 120 000 000 
9. Der Rejervefonds ... 30 000 000 30 000 000 
10. Der Betrag der um- 

laufenden Noten . 1 056 324 00C!1 093 033 000 
11. Die ſonſt. täglich fälligen 
12. Derbindlichkeiten 497 528 000 481 069 000 
13. Die fonftigen Paffıven . 17077 000 / 186 670 000 


Auguft-Eourje, 

Frankfurt, 27. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Credüactien 312½, Franzojen 293, Lombarden 
75¼8, ungariſche 4% Goldrente —, lalieniſche 5% 
Rente 93,95. — Tendenz: behauptet. 

Ra 27. Juli. (Schiuß-Eourje.) Amort. 3% Rente 

„80, 3% Rente 10%, ungar. 4% Goldrente 
—, Sranzoſen 740, Lombarden —, Tu 
Kegypter — — Tendenz: ff, — 
loco 245/,, weißer Zucker per Juli 251/,, per Auguſt 
25%, per Oht.-Januar 26%/,, per Zan.-April 27/8. — 
Tendenz: behauptet. 

London. 27. Juli. (Schlußcourſe.) Engl. Eonfols 
112, preuß. 4 Conſ. —, Rufien von 1889 
103:/,; Türken 22, 4% ungar. Soldrente 1031/,, 
Aesnpter 107¼, Platz Discont /, Silber 2678, 
Tendenz: ruhig, fe. — Havannazucker Nr. 12 10¼, 
Rübenrohzucker 8. — Tendenz: ruhig. 

Pease, 27. Juli, Wechſel auf London 3 M. 93,90. 

onden, 26. Juli. Getreidemarkt. (The Baltic.) 
Vat) Weizen feft, gegen vorgeftern 6 d. höher. 

adungen halifornijher Weizen angeboten per 
Auguſt- September 30 sh. 10% d. Mais (american 
mixed) gegen vorgeſtern 1 d. höher, per Auguſt- Sep- 
tember 14 sh, 9 d. netto 15 sh. 1½ d. 

Newhork, 26. Juli, Abends. (Tel.) Weizen er- 
Öfinele ſehr feſt, log einige Zeit im Preife an auf 


höhere Kabelberichte und ausländiſche Käufe, gab 
jedoch ſpäter nach auf große Ankünfte, ſowie auf Zu- 
nahme der Diſible ſupply und auf günſtigere Ernte ⸗ 
derichte. der Schluß war ſchwach. Mais jog einige 
Zelt 2 der Eröffnung im Preiſe an auf große Käufe 
und auf höhere Kabelberſchte, ſchwächte ſich — 45 
äter ab auf Abgaben der Hauſſters und günſtiger 
rnteberichte. Der Schluß war willig. 
Rework, 26. Juli. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentjah 1, Geld für andere 
Sicherheiten. Procentſatz 1½¼ Wechſel auf London (80 
Tage) 4,86, Cable Transfers 4,87%, Wechlel auf 
Paris (60 Tage) 5.16%, do. auf Berlin (60 Tage) 
955/16. Atchijon-, Topeka- und Ganta-Fe-Aciien 13, 
Canadian- Paciſic- A. 70%, Central-Pacific-Actien 9, 
Ehicago-. Nilmauhee- und St. Paul- Actien 87½, 
Denver und Rio Grande Preferred 44, Juinols- 
Central-Actien 99%/, Lake 1 1691/,, Louis - 
ville- und Naſhville - Actien 83¾., Nemwnork Lake 
Erie Shares 14%. Newyork Centraldahn 102, 
Northern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 31 ½, 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
28 ¼, Philadelphia and Reading Zirft Preferred 51½, 
Union Pacific - Adien 7%, 4% Vereinigte Staaten 
Bonds per 1925 125½, Gilber-Commerc. Bars 59. 
— Waarenbericht. Baumwolle-Preis in Nemnork 
715/16, do. für Lieferung per Oktober 7,17, do. für 
Lieferung per Febr. (98) 7,19, Baumwolle in New- 
Orleans 75/8, Petroleum Stand. white in Newvork 
5,75, do. do, in Philadelphia 5.70, Petroleum Refined 
(in Cafes) 6,20, Petroleum Pipe line Certificat, per 
Aug. 73. — Schmalz Weſtern ſteam 4,40, do. 
Rohe u. Brothers 4,65. Mats, Tendenz: willig, 
per Juli 317%, per Sept. 317%. — Weizen, Zen- 
denz: flau, rother Winterweizen loco 80, Weizen 
per Juli 83/8, per Septbr. 78¼, per Dei. 79%. — 
Setreidefracht nach Liverpool 3½¼. — Kaffee Fair Rio 
Nr. 7 7¾ do, Rio Nr. 7 per Aug. 6,90, do. 
do. per Okt. 7,05. — Mehl, Spring-Wheat clears 3,35, 
— Zucker 3¼. — Zinn 13,80. — Kupfer 11,05. 
Newyork, 26. Juli. Diſible en. an Weizen 
16 031 000 Bufhels, do. an Mais 16 179 000 Buſhels. 
Chicago, 26. Juli. Weizen, Tendenz: flau, per 
Juli 763/,, per Geptbr. 72¼ .. — Mais, Tendenz: 
ſtetig, ver Juli 26½. — Schmalz; per Juli 4,171/ 
per Sept. 4,22½, — Speck ſhort clear 5,00, Pork 
per Juli 7,67 ½. 


Berlin, 27. Juli. 
26. 


Crs. v Er 
Spiritusloco 41,50] 31,20] 1880 Ruffen | 103,00 
— — — 14% innere 


6.0.26, 
103,00 


— — — ruſſ. Ant. 94| 66,75 66,75 
Petroleum Zürk. Adm.- 
per 200 Pfd.“ — — Anleihe... 93,90 93,70 
4% Reichs- d. 104,00! 104,00 5% Mexikan.] 95,50 95,40 
& do 104,00 104,00 o. 9920] 99,25 
2 do. | 9775| 97,8015% Anat. Pr.] 90,20) 90,00 
4% Conjols | 104,00) 103,90] Oſtpr. Südb. 
3½ do. 104,00 103,90 Actien... 94,75 
3% do. 9825| Franzoſ. ult.] 147,50) 148,00 


Dortmund- 


3½ weſtpr 
A1 Gronau - Act. 


Pfandbr. 
do, neue 
3% weſtpr. 
eee 1 
1½% pm. 

S4 l Jb. . 172.25 172, { 
Darmit. BBR. 157,60] 157,25] do. St.-Pr. 
Danz. Priv,- Harpener 
Bank... 141/00 13100 Laurahütte 
Deutſche BR. 211,00) 212,00] Aug. Elekt. G. 
Disc.-Com. 208,00 208,00] Darz. 
Dresd. Bank 161,25 161,7 


92,60 92,60 
100,60 100 


J ital. Rent. 
3 J ital. gar. 
Eiſenb.-Ob. 


4% öſt. Gidr. 104,90 1 Warſchau 
4% rm.Bold- etersb,hurj] — 215,85 
Rente 1894| 89.80 89 etersb.lang| 213,88 213,80 
4% ung. dr.] 104,40) 104, 

ndenz: feſt. ivatdiscont 2%, 


Robzumer. 

Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Nagdeburg, 27. Juli. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ſtetig. Juli 8,22½ M, Aug. 8,27½ M, Septbr. 8,35 
M, Oktober 8,45 M, Ontober-Dezbr. 8,50 M, 
Januar-März 8,67½ M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ſtetig. Juli 8,25 M, 
Auguſt 8,30 M, Sept. 8,37½ M, Oktober 8,47½ M, 
Oktober -Deibr. 8,50 M, Januar- März 8,70 M. 


Hopfen. 

Neutomiſchel, 26. Juli. (Originalbericht der „Danz. 
Itg.“) Leider werden wir dieſes Jahr, auch wenn 
von ſetzt ab das günſtigſte Weiter für die Senke 
herrſchen ſollte, doch nur auf knapp eine halbe Ernte 
rechnen dürfen. Die kalten Nächte im Juni, die an- 
haltende Trockenheit deſſelden Monats und die Unwetter 
der vergangen Woche haben zuſammengenommen viel 
geſchadet. Im ſtändigen Hopfenhandel herrſcht nach 
den beſten Gattungen viel Nachfrage, doch ſind die 
Dorräthe in zweiter Hand ganz gering. Mittlere und 
abfallende Sorten finden ebenfalls ſchnell Käufer. Beſte 
Waare bringt 60—70 Mk., mittelgute etwa 45 und 
abfallende Gattungen bis zu 16 Mark herab. 


Wolle und Baumwolle. 
Liverpool, 26. Juli. Baumwolle. Umſatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 
Ballen. Ruhig. Middl. amerikanifhe Lieferungen: 
Ruhig, ſtetig. Juli-Auguft 4%, Derkäuferpreis, Auguft- 
Septbr. 4% do., Septbr.-Okt. 4½½ do., Ohkt.-Novbr. 
358% — 35%, Käuferpreis, Novbr.-Dejbr. 33% do., 
Dezbr.-Januar ee do., Ianuar-Februar 35%] 


bis 35% do., Zebruar-März 358% , do.. a ri 
35%, Berkäuferpreis, April-Mai 3% — 3% d. äufer- 
preis. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 27. Juli. Wind: S. 
Angekommen: Emma, Rogge, Kiel, Gasreinigungs- 
maſſe. — Ernft, Jenſen, Hasle, Mauerſteine. — Alvilda, 
Juncker, Kopenhagen, Mais. 


wortlich für den pol eit, Feuilleton und Dermiſchtes: 
1. a Klein. — den —.— — — Handels-, Marine 


Xheil und den übrigen redactionellen Inhalt, owie den Inſer atenuheilt 
A. Ktein, In Danzig. 


— EIS ITTHITG 
Freund der Hausfrau Geifenpulver vielfah 
enannt, weil kein anderes Waſchmittel jo vorfügliche 
igenſchaften in ſich vereinigt als gerade dieſes. Man 


rnelt damit blendend weiße Wäf nter größter 
Schonung derielben, Weberall Aufl, Sri 


Angust-September. 


Das Abonnement auf die „Danziger 
Zeitung“ mit dem illustrirten Witzblatt 
„Danziger Fidele Blätter“ und dem 
„Westpreussischen Land- und Haus- 


* 


freund“ beträgt für August und September 
bei Abholung von der Expedition und 
den Abholestellen 


1,40 Mark, 
bei täglich zweimaliger Zustellung in’s 
Haus 1.80 Mk., bei der Post ohne Bestell- 
geld 1,50 Mk., mit Bestellgeld 1,85 Mk. 


a a nl U 


e 


. 


Ernst Eckardt, Dortmund, 


Special-Geschäft seit 1875 für 


Fabrik-Schornsteine 


Neubau, Bepara 
Böherführen Geenderichten, Ausfu page 
während des Betriebes mit Steigap oder 
| 5 
Einmeuerung von Dampfkesseln 
Blitzableiter-Anlagen. 264 


familien Nachrichten 


Nachruf. 


Am 26. d. Mts. ſtarb plötzlich in Folge 
eines Herzichlages der Königliche Hauptmann 
der Landwehr, 


Herr Eiſenbahn Betriebs - Gecretair 


Hermann Nelius. 


Das Offizier-Corps, welchem der Dahin- 
geſchiedene faſt 8 Jahre angehört hat, be- 
trauert ſchmerzlich den Verluſt dieſes in Kriegs 
und Frieden bewährten Offiziers. 

Der Verſtorbene hat ſich durch ſein liebens- 
würdiges Weſen, ſeine kameradſchaftliche Ge- 
finnung und ſein reges Intereſſe für alle 
Angelegenheiten des Offizier Corps die 
warmen Sympathien ſämmtlicher Angehörigen 
deſſelben erworben. 

Das Dffisier-Corps wird ihm ein ehrendes 
Andenken bewahren. 


Danzig, den 27. Juli 1897. 
Im Namen des Offizier-Corps 
des Landwehr-Bezirks Danzig. 


Haacke, 
Oberſtlieutenant 3. D. u. Bezirks-Commandeur. 


Die Beerdigung findet am 29. Juli, Nach- 
mittags 5 Uhr, auf dem edangeliihen Kirch- 
hofe zu Oliva von der Leichenhalle dortſelbſt 
aus ſtatt. (16710 


Nachruf. 


Ein doppelt ſchwerer Schlag hat unſer 
Verein durch den Tod zweier treuer aktiv 
Mitglieder getroffen. 

Am 24. d. Nis. ſtarb nach kurzem ſchweren 
Krankenlager 


Herr Buchhalter 
August Scheibe 


und am 26. d. Mis. plöhlih und unerwartet 
am Heriſchlage der 


Königl. Eiſenbahn-Betriehs-Secretär 
und Hauptmann d. L. 


Herr Herrmann Nelius, 


beide tief betrauert von allen, die ihnen näher 
traten. 

Durch treue Liebe zum Dereing. b ch 
mannhafte, offene Ehrlichkeit und Dorne m · 
heit der Geſinnung haben fie unſer Herz ge- 
wonnen, und in ihm leben ſie weit über 
Grab hinaus fort in dankbarer, treuer Ek- 
innerung. (16719 


Der Danziger Männergeſang⸗Verein. 
J. A.: 
Dr. Schustehrus, 


Bekanntmachung. 


Kaufmann Joſeph Zaorialewier in Danzig, 2 

Vermögen das Concursverfahren eröffnet wor € 

mit Martha Renate, geb. Rieß, eingegangene Ehe durch 

trag vom 1. Mär: 1897 die Gemeigichaft der Güter u 

werbes mit der Maßgabe ausgeſchloſſen hat, daß dus ze 

mögen ſowie Alles das, was feine Ehefrau ah 
l 


nu 
nk 


a 
der Ehe durch läſtigen Dertrag, Erbſchaft, U % 
n haben ſoll. 


oder ſonſt erwirbt, die Natur des Vorbeha 


Danzig, den 26. Juli 1897. (16717 
Sönigliches fimtsgericht * 


Bekanntmachung. 


3 nſer Geſellſchaftsregiſter iſt he unter Nr. 1 
die bierfelbſt errichtete offene Hande lsalfeuſchaf 15 ! 
»Bapierwaaren» Manufactur Lorenz u. Ittrich““ mit d 
Bemerken — 7 — worden, daß Geſellſchafter derſelbe 
Kaufleute Paul Geors Engeland, Franz Albert Auguft Ferdinand 
Baß und Ernſt Friedrich Ittrich, ſämmtlich zu Danzig, find und 
daß die Geſellſchaft am 15. Juli 1897 begonnen hat. (16716 
Danzig, den 24, Juli 1897. 
Königliches Amtsgericht X. 


Concurs verfahren. 


em 
die 


Ueber das Dermögen des Kaufmanns Isidor Cohn, in Firma 


J. Cohn, zu Biſchofswerder wird heute am 26. Juli 1897, Bor- 
mittags 9½ Uhr, das Concursverfabren eröffnet. 
Der Rechtsanwalt Kaun zu Dt. Eylau wird zum Concurs⸗ 
a en. 
oncursford i 5 i 
Geri ee anime. find bis zum 25. September 1897 bei dem 
wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
nannten oder die Wahl — anderen Verwalters, fomie über die 
Beitellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls üb 
in § 120 der Eoncursordnung bezeichneten Gegenitände T auf 
den 14. Ausuft 1897, Vormittags 10 Uhr, 
— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 
den 6. Oktober 1897, Vormittags 10 Uhr, 
— vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 6, Termin an- 
vera Beri che eine zur C S 
en Perſonen, welche eı oncursmaſſe örige 
in Beſiß haben oder zur Concursmaſſe a 5 uldie ad 
wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
ober zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
er Sache und von den Forderungen, für welche fie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Concursver- 
walter bis zum 25. September 1897 Anzeige ju machen. (16673 


Königliches Amtsgericht in Dt. Enlau. 


In unſer Regiſter zur Eintragung der Ausſchlie licher 
Gütergemeinſchaft iſt heute u tet Fr. a 191 526 1 


r ſein — 
itt Kr Bere Hef N Von Liverpool 


Bekanntmachung. 


RAR o Yoo BEDDGTGIZ SAL 
BR # unfer Firmenregifter ift bei Nr. 298 in Col. 6 betreffend 


23 Wies den . W Brain: aufolge Verfügung vom * 
* Dir 1 a ver en 19 » Cain a 4 in etorben und Hiermit bringen wir zur gefl. Kenninißnahme, daß wir Heren N 
as Handelsg nverändert auf deſſen Wittwe Berihaſ ( 

daſſelbe unter der a. u a " F. . Reinhold, * 
Graudens, den 22. Juli 1897. (18868 AM Danzi N 
Königliches Amtsgericht. N : 3 g/ % 
eee 5 \ bie G I» ü \ 

Vermischtes. 5 dre Des Rank. Anis mal: und Fe li d 
5 . Bezirk Danzig, ab 1. Aüguſt d. Js. übertragen haben. * 
2 y * 2 7 ex 
Sonnenſchirme,; Internationaler Lloyd, ü 
8 Verſicherungs-Actien-Geſellſcha N 
gröfte Ausmahl in Reueiten, f arte gie > 
0 * 

R m \ B Anzeige üb i 1. 

4 0 * 1 ch ir k, „e ee e eee eee 
haltbare Qualitäten. — Bezüge u. Reparaturen. N Actlen-Geſellſchaft + 
. 9 
Adalbert Karan, Internationaler Lloyd, N 
Im; 4 Berlin, N 
Danzig. Schirm-Zabrik. Langgaſſe 35. N und bitte um gefl. Zuweiſung von Berfiherungsaufträgen. N 
en detail. N F. G. Reinhold, N 
M 
Uhren- und Kettenhandlung ) demo General⸗Agent des Internationalen Lloyd. N 
S. Looser, 2 N 


— Delgil⸗Verkauf 2 a Vergnügungen. 


unter dreijähriger Garantie ; 
zu äusserst vortheilhaften Preisen. (16091 
Reparaturen werden ſorgfältiaſt und billigſt ausgeführt. 


Ostseebad Brösen. 


Mittwoch, den 28. d. Mis.: 


Badefest. 


Große Illumination des ganzes Parkes. 


FD CONCERT, == 


ausgeführt von der Kurkapelle. 


Im Anſchluß hieran. e * andiſchen Frauen- Verein 


Würfelbuden, photographiſches Atelier, Schaubuden, Poulette 


und Abends: 


DER” SKinderfakelzug mit Muſih. 


Lampions und Fackeln find käuflich zu haben. 
Entree 25 Pf. Kinder frei. Anfang 4 Uher. 


Empfehle mein gut ſortirtes Lager 


in Herren⸗, Knaben⸗ u. Kinderhüten, 
Mützen, Filzſchuhen, Jilzpantoffeln. 


A. Kunitzki. 


Große Krämergaſſe Nr. 5. 
Langlührige Verkäuferin von Herrn 


ob, Upleger. 
— im Haufe. (16596 
Warm-Bade- Anstalten. 
Wannen-, Nömiſche u. Volks-Brauſebäder. 


Zn Städten, wo ſolche nicht exiſtiren, richten wir nach den] 
allerneueſten Erfahrungen auch nach 


Kneipp- und Lahmann'ſchem Suſtem 


unter billi is b ‚ glinitigen Zabl bedingungen] 
A. ihre an dle für rührte © häftsteute. Ueber 
ausgeführte Anlagen beite Jeugniſfe 900 Verfügung. (12737 


Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 
Nein Hausschwamm mehr 


bei Anwendung von 


Dr. H. Zerener's Antimerulion 


D. B. G, M. 18777 
(giftfrei, geruchlos, feuerſicher) 
a. d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg. 
Depot bei Albert Neumann. 


al Zwei gewerbetreibende, ältere] Ein Tehrit * 
Mäbdhen erſuchen edle Herr ieflges CH {die bei onatlide 


A ſchaften um ein Darlehn von emurferation geſu 
Mech. Buntweberei 25 Mark 688 Seren find u 
Dampffärberei, Walke 1 1 an d. EIB. L. Ji. Alu. 
Druckerei, Blei a zur Erweiterung ihres Geſchäfts 
N eden n AM che, lauf monatliche dahin on 1 
6 Strickgarnfabrik Is, M. Adrefi. tur münblihen Stellemliesuche. 


; Rückſprache unter 16720 an bie : 

M. R. Baum expedition dieſer Zeuung erbet, 

Lauenburg-Stolp l. P. Für Rapitaliften) Unger Mann, 
achw entre 

Versand-Abtheil.: Stolp LP, Geſucht werden: mehrere Jahre in Spedition und 

N 9 1 Brauerei thätig, flotter Exve vient 
Haus- und Wirthschaftas pferdekunbig, militairfrei, mii 

einkacher ſowie doppelter Buch 

— zung 8 Eomtoir- 

ee 0 — 

2 000 traut, (uch Gtellung per folorl 

Ginghams, Betteinschütt. U oder ſpäter. 

Offerten nimmt entgegen Adreſſen unter Nr. 16349 an die 


13 Frederik Andersen, Expedition diefer Zeſtung erb. 


Hohsafle 5. (1670111 junger Comtoiriſt 
ſſucht Stell - 

r J Wage 

n bie 


udw. Zimmermann Nacht. 


Danzig, Hopfenzasse No 109/110 


> Aeldbahnen..Lowries, 


Stahiſchienen und 
transportable Gleiſe,! 5 
neu und gebraucht, kauf- u. miethsweiſe. 


. . mn 


Löth-Appara 


für Jedermann. A 

u, die Reparatur am einer Menge von Gegen, N 

10 aus un) Fe ki aß oc Aan Offerten unter *. 6541 — — 
örde € vorz f ereite 

1 a und Vergnügen. Preis komplet in Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

olixtet aſten — 


2 kaufen. 
fe mit Werkzeugen und allem 2 3000 . N ö 
9 Ur Gebrauchsanweiſung mur Mk. 4. —. — 5 181 a, 
iir . Sell On. u 16180 
— — Zi * enpfuhl 33 ift die 1. Etage 


vorzugt) ver t 
- Offerten unter 16705 a 
In einer größeren S Expedition diefer Jig. erbeten. 
Mlpreußens von circa 4 


wohnern iſt das feit Wer 30 5 — 
Jahren beftehende 3 Mie thg esuche. | 
Latrinen „Abfuhr 6 Geſchäft agen erde —— 


mit vollem Inventar, Wohn. und Sue oder beren Nähe 8 ge 
fofort zu miethen geſucht. 


Bei Bestellung von 50 Meter 
Man Anfertig. Belleb. Dessins. 
Muster und Aufträge über)“ 

„= 20 M. portofrei. ; 


reip. 00 
Beſitzungen P FSadentocal, 


mit gutem Höhe. auch Niederungs-| Cangenmarkt 26, n. 2 St., 1 Kab 

boden von 4 bis 20 Hufen und Küche, „ Kell. Bob., 

erbittet Offerten G71 8 J. g 65er Be 
G. Bertram, ı. verm. äh. Gr. Bergg. 8, I 


orbergelegenheit, parterre, 


p. SD, „Flashlight“ hier 
angekommen ſind: 


Sd Bündel 


im etionslocale 
Tüpfergaſſe 16, 
i den 28. Juli er., 

ies: 16 ub. Verde ic 


Gähmiebeeiferne 


m angegebenen Orte — urch be zum Comtoir, Brodniederlage od. 
äft d, * 
mußte Perce. vertöien.| 15 Foro Stühlplatten. Treppen, Ff ee Au en 
1 5 u. Fächer. 4 Daſen, Inhaber des girirten Orpre-[in,einfachfter und feinfter Aus- fl K kabiar Dreis 20 M pro Monat, 
ed. Kehren. gi neee, ele ih melben|I . Strobe! , Ab. en E in, Den 
„ . b (1671 8 2 7 7 . 
Ben ei A. M. Strobel, fg fe, Galle m haufen aelucht.|Gari., part. 2 Wohn. . 


im Wege der beben en dl Otto Piepkorn. 
8 enil . gegen gleich m 
aare Zahlung verkaufen. 


Danzig, den 26. Juli 1897. 


Fagotzki, «sr 

r 
Aliſtädt. Graben Nr. 100, L 

Auction. 


Donnerftag, den 29. alien. 


Bormitt 11 u 
auf. Graben 58 1 ege ber 


Zwangsvollſtreckung 


r. 16348 an d — 
. Erd. bieler Zeitung erbeten, d nern. I. Sonn . . . 
Denn Kaffee, ene dee und bei Dan 6 bl. Wohn 
2 1 u Raufen geſucht. 
ind nur reinihmechende Gorten, imliy,ederik Anderien, 9 * In eleg. MOD. ung 
T. chir. dent. 


von 2 gr. Zim, und Entree ift gu 
ä > R iterh 
dt. Mai deb 4 n se] Gehraufte Weinflafchen e ee 
Baumgar ; zu den feinften Gorten. kauft Zielinshi, Brodbänken- öblirtes orderzimmer 
in Amerik rob. Zahn 20 Man Thees sah Ernte en 3, NHinterbaus, (16685 | mit gut. Benfion an 1—2 Herren 
in Amerhe TOO AERO MI in allen , [m zuumaben Dieflerltunt ZB, 
&predhftunden: eorg Metzing, 1. Etage, v. Okk. z. Be 400 . 
Danzig, afin 3, Langfuhr 59 am Markt. ten = 
e 
Zoppot, S 5 . 


Große Betten 12 IM.) lofteriren im ® 


2 von ten zu 
13 Stück Herrentucheſ durch meinen Vertreter W en * er J. Müll 
le gentlich meiftbietend gegen bagre ] Herrn Eee, Derfönti uftab Suftig, Berlin 8., Bringen, 6. . er, 
er die Sieh verfteigeff. 118632 bin ich daſelbſt von 4— a eiölifte toftenfrei. Bie Elbing, (15700| mu mas 2 
ilh arder Uhr zu conſultiren. nerfennungsfähreiben. - Bau- und Kunfſtiſchlerei. ee die Feriencolonien 
' 1 | ine Labeneinrihtung, zumlgingen bei der Expedition 


Gerihtsvollsieher in D 'aliverkehr. . ed 5 
8 Alia. Graben 5% erg 2255 Geldverkehr. b . u e ferner ein: 


EEC Sınnn 

m : 1000 Mark iu 5% aden 3½ m hoch, 7½ m tief. H. Krüger 5 M, M. u. J. D. 

— Während meiner Neiſe ver- Iwill ich cedir. u. Abr. nd an] Oft. 16840 d. Exp. d. 3. erb. 12 M, „ K. Au 

Institut Rudow treten mich gütigft die Herren die 8 ed. 15 Jellung erbeten. —— — Ech. UMeberſchn 1 c 
95 


8 5 Dr. Scharffenorth, uche „Gteſſe. M. P. N. 
Berlin W. #r. 12 
beiördt f. ale Be act u Brüffel 10 K 


Sundegaffe 112, 8—9 Uhr. dr. u. 16697 a. d Er 3 3tg.erb. 


i Dr. Semo will ih a. 
Aitielunsen faber Art, Be-] vossenvfüb 25, 3-4 ubr. mein Gartengrundftich centre] Ein Lehrling 
D . __ Deut und Der 
8 ei „ cebiren gel. Off. u. geſucht. Selbſtgeſch. r. nimm e 
16699 an d. Erbed. d. Ste. erbe fie Exp. dieſ. 3ig. unt. 16639 enig. den A. TB. Aalemann 


